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Km Gksttzrnllvuif zu uugrirgrner Zeit.
Es ist glücklich erreicht, die M a r i n e vo r l a g e mit einem

anderen Entwürfe zu „verkoppeln", der zwar nur in Preußen Ge¬
setzeskraft erlangen soll, aber von großer parteipolitischer Bedeutung
ist: mit der Reform des Gemeindewahlrechts.  Man wird
sich erinnern, daß im Sommer vorigen Jahres diese Reform gleich¬
zeitig mit den Kanalplänen erschien, daß das Centrum die Erledigung
der ersteren Vorlage, in seinem Sinne natürlich, als die dringendste
Aufgabe bezeichnete, daß eine Verständigung zwischen Centrum und
Nationalliberalen über das Gemeindewahlrecht scheiterte, und daß die
Prophezeiung, nun werde das Centrum nicht seine volle Kraft ein-
setzen für den Mittellandkanal, glänzend Recht behielt. Durch die
„Verkoppelung" war die Kanalvorlage mit in den Abgrund gezogen
worden.

Jetzt scheint sich das Schauspiel wiederholen zu sollen; nur, daß
diesmal die Marinevorlage mit der preußischen Gemeindewahlreform
zusammengeknüpft wird. Selbstverständlich wird sich die Regierung
dagegen verwahren und eine„unbefangene Prüfung" beider Vorlagen
verlangen. Aber die Parteiführer richten ihre Taktik nach Zweck-
mäßigkeitsgründen ein, und nicht nach den Wünschen der Regierung.
„Kommt man uns nicht entgegen, so sehen auch wir keinen Anlaß
zum Entgegenkommen." Das ist der einfache Satz von der Leistung
und Gegenleistung, der in der Politik fast noch mehr Geltung hat als
im täglichen Leben— nur, daß man in der Politik weniger davon
spricht. „Ausgerechnet", jetzt muß die Gemeindewahlreform, die da¬
mals unerledigt blieb, zurückkehren; just zu dem Zeitpunkte, da die
Flottenfrage die Gemüther bewegt. Nun fehlt nur noch, daß die ver-
bcfferte und vermehrte Kanalvorlage schleunigst dem preußischen
Landtage zugeht— und der Wirrwar ist vollkommen.
L Die neue Gemeindewahlreform hat von dem Zentrumsorgan
„Germania" sofort nach ihrer Veröffentlichung die Censur „Unan¬
nehmbar"  erhalten. Aus dem Grunde, weil diese Reform noch
wehr wie der vorjährige Entwurf eine „Demokratistrung des Wahl¬
rechts" verhindern will. Es soll dadurch, wie die Begründung sagt,
dem„systematischen Bestreben der Sozialdemokratie,  in die
Gemeindevertretungen zu gelangen", ein Riegel vorgeschoben werden.
Ner das Gesetz erschwert zugleich auch den Anhängern des Zen¬
trums —̂ das gilt namentlich von den rheinischen Bezirken—

Hineingelangen in die Gemeindevertretung. Die reichen Leute
^halten in den Gemeindeverwaltungendas Uebergewicht. Das ist,
die das Centrum befürchtet, der Effekt des Gesetzes. Bereits giebt
die„Germania" die Parole aus: Das Abgeordnetenhaus muß noch
dor einer  anderen wichtigeren parlamen¬
tarischen Entscheidung  dazu Stellung nehmen! Also: Zu-
trst die Gemeindewahlreform, dann die Marinevorlage.

Ein Ausgleich über die Wahlreform scheint jedoch nahezu ausge-
Mosien. Die örtlichen Interessen sind hier zu verschiedenartige.
Die Nationalliberalen, die im Allgemeinen dem Entwurf freundlich
gegenüberstehen, waren im vorigen Jahre hinsichtlich wichtiger Ve-
^nnmungen nicht einer Meinung, und wenn sie diesmal überein-
Mlmen. können Zentrum. Freisinnige und Konservative wegen der
Möglichkeit, daß die Besitzenden zuviel Einfluß bekommenm der

Donnerstag 2Ä Fevrnar 1900.

Gemeindeverwaltung, die Vorlage zu Fall zu bringen. Daß dann
die Kanalpläne, die vom Zentrum immer kühler behandelt, ja, fast
ganz ignorirt werden, rettungslos in die Versenkung verschwinden,
ist sicher, und daß der Marinevorlage ein ähnliches Schicksal droht,
ist mindestens nicht unwahrscheinlich. Die Absicht, auf diese Weise
Kanal- und Flottenvermehrung zu „werfen", wird man keinem
preußischen Staatsmanne zutrauen dürfen. Aber die Schwierig¬
keiten in der inneren Politik sind unleugbar vermehrt worden. Das
Zentrum, das man im Reichstage braucht, im preußischen Landtage
vor den Kopf stoßen, das Zentrum, das schon verschnupft sein soll
über den Widerstand der Regierung gegen eine verschärfte lex Heintze:
ein taktischer Meisterzug läßt sich darin nicht erblicken. Admiral
Tirpitz  wird schwerlich erbaut sein über die die Stimmung ver¬
derbende„Reform."

Allks oder Mts.
Seitdem im Reichstage die erste Berathung der neuen Flotten¬

vorlage beendet worden ist, also vor nun schon anderthalb Wochen,
ist in dieser Sache von parlamentarischer Seite aus etwas Nennens-
werthes nicht weiter geschehen. Man merkt doch unwillkürlich, welche
tiefe Lücke in der Volksvertretung das Fernbleiben des schwerkranlen
Centrumsführers Dr. Lieber gerissen hat; er war gerade für solche
Angelegenheiten der geeignete Mann, und auch diejenigen, welche im
klebrigen seine politischen Grundsätze ganz und gar nicht billigen,
müssen ihm das Zugeständniß machen, daß Dr. Lieber am schnellsten
Klarheit nach der einen oder nach der anderen Seite hin zu bringen
wußte. Die Autorität, deren sich Dr. Lieber in seiner Partei er¬
freute, war eine unbestrittene, ein Ersatzmann ist nicht,von heute
auf morgen bestellt. Und unter dieser Thatsache stockt auch die ganze
Behandlung der Marinevorlage.

Auf Seiten der Reichsregierung neigt man aber nun augen¬
scheinlich der Ansicht zu, daß das Wort: „Was lange währt, wird
gut!" auf diesen Fall keine Anwendung finden dürfe; die Theilnahme
für unsere Kriegsmarine, die heute ganz offenkundig ist, könnte dann
leicht in eine Gleichgiltigkeitübergehen, die noch gar nicht einmal
schädlich zu sein brauchte, um unerwünscht zu sein. Die Ueber-
zeugung von der Nothwendigkeit einer Verstärkung unserer Kriegs¬
marine kann dadurch nicht beeinflußt werden, wohl aber der
Charakter eines nationalen Werkes. D er Gedanke war es,
welcher bisher vor allen Dingen durchschlug, und es möchte ihn gewiß
Niemand missen, welcher den Gedanken einer Flottenvermehrung für
abweisbar hält. > -

Die Reichsregierung hat darum das seit anderthalb Wochen
beobachtete Schweigen gebrochen, in kurzer knapper Form hat sie eine
Kundgebung veröffentlichen lassen, daß für sie bezüglich der Flotten¬
vorlage der Grundsatz gelte: Alles oder gar nichts! Man hat also
wohl an leitender Stelle dem Argwohn Raum geschenkt, es möchten
im Kreise der Reichstagsmitglreder vertrauliche Besprechungen bevor¬
stehen. die darauf abzielen, den Umfang der Flottenvorlage etwas
einzuengen, die Summe der geforderten runden Hunderte von
Millionen Mark zu kürzen. Um Allem, was da kommen möchte,
vorzubeugen, meint sie: Entweder die Vorlage wird angenommen.

XV . Jahrgang.

toie sie unterbreitet ist, oder der Reichstag wird aufgelöst!
Vielleicht ist auch diesmal da Feuer, wo sich Rauch zeigt, ist

also wirklich von einer parlamentarischen Größe ein Abänderungs-
antrag in aller Stille vorbereitet, dem einer oder der andere Ab¬
geordnete zustimmen könnte, worüber die Mehrheit für die volle Re¬
gierungsforderung beeinträchtigt werden möchte. In eine weitere
Oeffentlichkeit ist aber bisher noch nichts von einem solchen Projekt
gedrungen, man hat dort vielmehr allgemein angenommen, die Reichs-
regierung werde sich nichts abhandeln lassen. Hingegen sind an allen
Stellen, die mit der Stimmung im Reichstage nur einigermaßen
vertraut waren, die Bedenken wegen der parlamentarischenMehrheit
wegen der Kostendeckung viel ernster genommen, als dies außerhalb
des Reichstages wohl geschehen ist.

Auch die Reichsregierung kennt diese Bedenken finanzieller Art
sehr genau; jeder betheiligte Staatsmann wünscht gewiß von Herzen,
es werde möglich sein, den größeren Theil der neuen Forderungen
aus den laufenden Einnahmen zu decken, aber bei Jedem ist auch
Klarheit darüber, daß für diese Möglichkeit beim besten Willen keine
unbedingte Bürgschaft übernommen werden kann. Wenn also hin¬
gegen, d. h. gegen eine aus der Mitte des Reichstages ganz gewiß zu
beantragende Neuregelung der Kostendeckung keinerlei Einspruch er¬
hoben wird, so ergibt sich daraus, daß an leitender Stelle gegen eine
praktischere anderweite Regelung der Kostenaufbringung nichts ein¬
gewendet werden wird. Und damit ist schon viel gewonnen.

Hat es großen Zweck, einen Abänderungsantrag bezüglich der
beantragten Vermehrung unserer Kriegsschiffe zu stellen? Nein!
Das räumen auch die ein, welche eine Verstärkung unserer Kriegs¬
marine thatsächlich nicht für erforderlich halten. Die Annahme eines
solchen Antrages inmitten des Reichstages bedeutete im aller¬
günstigsten Falle nur : Aufgeschoben, aber nicht aufgehoben, in zwei
bis drei Jahren begänne der ganze Streit von Neuem, und es bliebe
aller Wahrscheinlichkeitnach dann nicht bei dem, was wir heute
haben, sondern es würde gleich etwas dazu gepackt. Wirklich be¬
deutsam wäre die Ersparniß in keinem Falle. Darum ist es in der
That am Besten: Wenn schon— denn schon!

Politische Tagesttbersicht.
* Wiesbaden , 21. Februar.

Die Lex Heinze und der Theaterparagraph.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: In verschiedenen

Zeitungen wird eine gewisse Meinungs-Verschiedenheit zwischen dem
Staatssekretär des Reichs-Justizamtes und dem Minister des
Innern betreffs des sogenannten Theater-Paragraphen(§ 184b) der
Lex Heinze zu construiren versucht. Wir sind in der Lage, diese
Nachrichten als nicht zutreffend zu bezeichnen. Vielmehr herrscht in
der Regierung völlige Uebereinstimmung darüber, daß der genannte
Paragraph in seiner jetzigen Fassung nicht annehmbar  er¬
scheint. Ob sich der ihm zu Grunde liegende Gedanke gesetzgeberisch
wird realissren lassen, kann erst beurtheilt werden, wenn eine andere
weite Fassung in Vorschlag gebracht werden sollte.

Wie im übrigen die Kreuzzeitung hört, ist bei der Vorbesprechung
zum Zwecke einer Verständigung über die Lex Heinze unter den Par-

Nnchdruck verboten.

Aus der Wettausjiellllilssstlldt.
p Von Georg Paulsen.

Wenn man die Frage, ob das Leben in einer Weltstadt theuer
oder nicht, richtig beantwortet sehen will, so thut man am Besten,

Nach der Landeswährung zu fragen. Die gibt den Maßstab für die
^Durchschnitt zu treffende Beurtheilung, denn daß in allen Städten
WDls theurer bezahlt werden muß, ist ganz selbstverständlich. So
^ - Wien mit seiner Guldenwährung, denn die neue Krone gilt der
^kvölkerung doch auch nur als ein halber Gulden, mit Recht als nicht
^ulg, der bekannte Satz, daß man in Wien mit einem Gulden knapp
° weit komme, als in Deutschland mit einer Mark, ist durchaus
richtig.
. . ^ ach diesem Grundsätze müßte Paris mit seiner Francswährung
s"cki" ^ 9er  sein, als eine deutsche Großstandt, und ist es auch that-
^chlich für die Franzosen, wie für Jeden, der in Folge genügender
. ^ chkenntniffe unabhängig dasteht. Freilich ist hierbei die nicht
^beträchtliche Verschiedenheit in der Lebensweise zu beobachten. Der
vranzose kennt ein „Bis in die Nacht-Hineinkneipen" in unserem

rittchen Sinne nicht, er trinkt wohl seine verschiedenenkleinen
^?Per (Bocks) Bier oder Wein oder Liqueur am Tage und am

fI1b in irgend einem Cafee, Singspielhalle oder auch Brasserie,
n er kneipt nicht um des Kneipens Willen und macht keine Zeche.

M Die Pariser Restaurateure haben dem Zuge der Zeit schon
|l- ' seit 15, 20 Jahren, Rechnung getragen. Neben den kost-
HiAt* Einers mit allem Luxus speist der Besucher der Seinestadt
jn bloß in den bekannten Duvalschen Restaurants, sondern auch

'Elen anderen Lokalen zu mäßigen, mitunter erstaunlichen Preisen.
^ entsinne mich eines Restaurants auf den großen Boulevards,
^ Zu jr̂ r Mahlzeit fünfhundert und noch mehr Gäste hatte, und

man für recht gutes Essen mit Wein, einschließlich Nachtisch,
E ? Etc. nur 1,40 Mark deutschen Geldes zahlte. Und zwar erklärt

billige Preisstellung wieder aus der französischen Lebens-

beiden französischen Hauptmahlzeiten— Diner von G$ bis
^endS etwa, und Dejeuner von 11$ bis 1$ Uhr Mittag

JF*  werden selbst in dem leichten Paris sehr genau eingehalten.

Die deutschen Wirthe würden ihre Helle Freude haben, wenn sie ihre
Gäste an solche Pünktlichkeit gewöhnen könnten. Ihre Pariser
Collegen sparen in Folge dessen das stundenlange Herumstehen der
Speisen, sie haben sichere Kundschaft, wenig Schaden und Ausfall
und können darnach ihre Preise stellen. Sind diese Stunden der
beiden Hauptmahlzeiten vorbei, dann gibt es in den meisten Speise-
Restaurants nur noch solche Gerichte, deren Zubereitung keine be¬
sonderen Schwierigkeiten verursacht, resp. um 9—9$ Uhr Abends
wird die Thür geschlossen.

So ißt der Pariser auch nicht, wie es in deutschen Großstädten
der Fall zu sein pflegt, nach dem Theater, er ißt vorher. Aus dieser
Pünktlichkeit des Franzosen beim Essen schreibt sich auch der be¬
kannte gute Ruf der Pariser Küche her: es ist selbstverständlich, daß
eine soeben erst zubereitete Mahlzeit besser schmeckt, als eine Speise,
die schon drei bis vier Stunden auf dem Herde steht.

Man soll nicht glauben, daß der Durchschnitts-Pariser ein so
gewaltiger Feinschmecker ist, er ist im Gegentheil ziemlich mäßig.
Da in Deutschland im Allgemeinen nicht so übermäßig hoch geschätzte
Hammelfleischsteht in Paris in sehr großem Ansehen, Hammel-
Coteletts sind ein Lieblingsgericht für Hoch und Niedrig. Es muß
wohl an der Zubereitung liegen, 'sie schmecken. Fische sind in Paris
wegen der nicht fernen See billig, Gemüse steht niedrig im Preise,
Wein dito, freilich ist er auch reichlich oft schlechter, als er gerade zu
sein brauchte. Unsere Kartoffelzubereitung fällt an der Seine
ziemlich ganz fort, vorzüglich ist der „ungemengt" auf den Tisch
tommende Salat , der in gewaltigen Mengen verconsumrrt wird,
und meist die Suppe, fast immer der Kaffee.

Der Franzose liebt eine gute Suppe und verwendet viel Sorg¬
falt darauf, im Gegensatz zu Engländern und Amerikanern? die
dafür überhaupt kein nennenswerthes Berständniß haben. Jn zahl¬
losen Garküchen, oft nur Holzbuden in den Arbeiterquartieren, wird
Mittags und Abends Suppe feilgeboten, eine gute Schüssel für zwei
Sous - 8 Pfennige. Es mag nicht überall gleich sein, aber die Kost¬
proben, die ich mir wiederholt habe geben lassen, standen nicht zurück
gegen recht gutes deutsches Bolksküchenesien. So ist es in
normaler Zeit. % Freilich die Weltausstellungszeit wird Einiges
ändern, aber auch in ihr stirbt die Concurrenz nicht aus!

Kiliiü und Wffknschast.
Residenztheater.

Am Dienstag gab's wieder einen interessanten Premisren-
Abend. Seit Sudermann seine„Morituri " schrieb, sind Ein¬
akterabende wieder inehr in Aufnahme gekommen und so
stellten sich denn auch gestern drei einaktige Stücke ein. DaS
erste ist eine Erbschaft der „Roulotte" und betitelt sich
„Der Tischgast"  von Henry Jagat . Der Scherz ist
nicht nach deutschem Geschmack und arbeitet mit allzu drastischen
Mitteln . Er fand daher nur getheilte Aufnahme, obgleich
er von den Herren K i e n s che r f und M a n u s s i und
Frl . Kollendt  gut gegeben wurde. Ungelheiltem Beifall
begegnete dagegen Max D r e y e r ' s einaktige Komödie
„Liebesträume " , die einen verbummelten Tage¬
dieb , den „Referendar a. D ." Oppermann in der
Rolle eines skrupellosen Don Juans vorführt. Seine
Cousine Friederike Pezold heilt ihn - von seinen
Abenteurcrgelüften — bis auf weiteres — durch die
Reitpeitsche. Diese Cousine ist eine prachtvolle Kraftnatur
und wurde von Frl . K o l l e n d t ausgezeichnet gegeben.
Herr Sturm  war ein famoser Mädcheuverfiihr'er und die
hübschen Mädchen, die ihm ans der Cousine Besitzthum in
den Weg traten , wurden durch Frl . Tillmann  und Frl.
Erl Holz  allerliebst repräsentirt . — Benno Jacob  son 's
einaktiges Lustspiel „Zum Einsiedler ", welches den
Abend beschloß, athmet behaglichen Humor und kennt nichts
von dem Geiste der „Jugend von heute". Ein altes und
ein junges Ehcpärchen, „silberne" und „grüne" Hochzeiter,
treffen sich im Gasthause „zum Einsiedler" und nun muß
eine theils gemüthvollc, theils neckische Unterhaltung die
Handlung bestreiten. Da wiederum durch die Herren
S chu l tze und W i d m a n n und die Damen Krause und
Till mann  sehr gut gespielt wurde, so hielt die behag¬
liche Stimmung des Publikums bis zum Schlüsse vor. bl . 8ob.
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tei -Vertretern ein vollständiges Einvernehmen über eine
Form erzielt worden , welche auch den verbündeten Regierungen an¬
nehmbar erscheinen dürfte . Es sei demnach Aussicht vorhanden , daß
die sogenannte Lex Heinze endlich wirklich Gesetz werde.

Preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus hat gestern die erste Lesung der Sekun¬

därbahnvorlage fortgesetzt, wobei die üblichen Lokalwünsche geltend
gemacht wurden.

Abg . Dr . L o t i chi u s (ntl .) trat u . A. für eine stärkere Be¬
rücksichtigung der Rheinprovinz und der Provinz Hessen-
Nassau  ein , namentlich auf dem Gebiete des Kleinbahnbaus . Der
Bau der in Aussicht genommenen Bahnen von Diez und Nastätten
nach St . Goarshausen und von Braubach nach Oberlahnstein solle
thunlichst beschleunigt werden . Auch möge der Staat durch eine sorg¬
fältige Ueberwachung des Baues sich von ihrer Betriebssicherheit
überzeugen . Dringend nothwendig sei die Herstellung einer Ver¬
bindung von Nastätten mit Langenschwalbach und Schlangenbad.
Auch der Trajektverkehr zwischen Rüdesheim und Bingen und Binger¬
brück sei dringend verbesserungsbedürftig . Man müsse jetzt oft
stundenlang warten , ehe man sich übersetzen lasten könne.
V Heute' 11 Uhr: Fortsetzung und kleine Vorlagen. Schluß

In der Budget -Commission
des Reichstages wurde gestern die Berathung des Extra -Ordinariums
des Militär -Etats fortgesetzt , für Bruchsal waren als erste Baurate
für eine Kavallerie -Kaserne 300,000 Mark gefordert . Hier wurden
zunächst nur 16,000 Mark bewilligt für einen Entwurf.
4L Uhr.

Marinesordernngen.
Eine Meldung der Magdeburgischcn Zeitung behauptet , es werde

zur Zeit im Reichsmarineamt ein Nachtragsetat vorbereitet , durch
den die Mittel für ein Kabel gefordert werden sollen, das sich an die
von den Vereinigten Staaten nach den Philippinen geplante Kabel-
Leitung anschließen würde . Diese Nachricht ist, wie die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung hört , unzutreffend.

Prügelei in der belgischen Kammer.
Wie aus Brüssel geschrieben wird , kam es in der letzten Sitzung

der dortigen Deputirtenkammer zu skandalösen Auftritten gelegentlich
der Berathung über di«' Erneuerung des Privilegs der Nationalbant.
Am Schlüsse der vorhergehenden Sitzung hatten der neue Eisenbahn¬
minister Liebgert und der socialistische Deputirte Denis heftige Worte
gewechselt; im Verfolg dieses Zwistes entstand nun eine Prügeln
zwischen Socialisten und einigen Mitgliedern der Rechten, die sich
gegenseitig gröblich beschimpften . Die Sitzung mußte deshalb unter-
brochen werden . Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen worden
war , erklärte der Präsident , daß er Angesichts des thätlichen Angriffs
des socialistischen Abgeordneten Demblon auf den Abgeordneten
de Wiart . die zeitweilige Ausschließung Demblons von den Sitzungen
der Kammer beantrage . Demblon rühmte sich, de Wiart geohrfeigt zu
haben , was letzterer bestritt . Die Kammer beschloß dann mit 70
gegen 20 Stimmen die Ausschließung Demblons . Dieser weigerte
sich, den Saal zu verlassen , worauf der Präsident die Sitzung aushob.

Der Krieg.
Ein Reuterscher Correspondent bei der Truppe Frenchs meldet

über die Einzelheiten des Entsatzes von Kimberley Folgendes aus
Modderriver von Montag früh : Als wir acht englische Meilen von
Kimberley entfernt standen , empfingen wir von den Belagerten die
heliographische Mittheilung , daß die Buren die Stadt beschießen.
Wir ' signalisirten zurück : Hier steht Frenchs Kolonne , die zu eurem
Entsätze vorrückt. Die Belagerten antworteten , da sie wohl fürch¬
teten . daß unsere Depesche von Seiten der Buren heliographirt sein
könne, mit der Frage , welches Regiment seid ihr ? Unsere Antwort
überzeugte sie dann , daß der Entsatz thatsächlich nahe sei. Schließ¬
lich ritten wir ohne Widerstand in Kimberley ein, dessen Bewohner
unter lauten Ausbrüchen der Begeisterung unsere Truppen umring¬
ten und sich unter sie mischten. Die Truppe rastete die Nacht über
und verfolgte am andern Tage den Feind nach Drontoeld , indem es
ihn durch Artilleriefeuer von den Kopjes vertrieb . Nach Dunkel¬
werden flohen die Buren und ließen viele Todte zurück. Die Be¬
satzung und die Einwohnerschaft von Kimberley lebten von Pferde¬
fleisch. Die Rationen wurden täglich auf dem Marktplätze vertheilt.
Cronje ließ in Magersfontein ein Geschütz nebst Zelten , Nahrungs¬
mitteln und Kleidungsstücken zurück.

General Buller telegraphirt aus Blows -Farm vom 20 . Febr . :
Die Füsilirbrigade nahm gestern den Hlangwane -Hügel , der Colenso
beherrscht. Der Feind hat alle seine Truppen nördlich des Tugela
zurückgezogen. General HartbesetzteColenso  nach geringem
Widerstande einer schwachen Arrieregarde . Die Engländer halten
jetzt das Südufer des Tugela von Colenso bis Eaglesneck besetzt.
Der Feind befindet sich anscheinend in vollem
Rückzuge  und scheint lediglich mit einer schwachen Nachhut die
Stellung an der Bahnlinie Colenso -Ladysmith besetzt zu halten . Die
Avantgarde des Generals Hart überschreitet den Fluß augenblicklich
bei Colenso.

E bleibt abzuwarten , in wie weit sich Bullers Angaben be¬
stätigen . Andererseits meldet man dem B . T . aus London , 20 . d.
M . : Es ist außer Zweifel , daß die Buren  ein große Anzahl Pro¬
viant -Wagen und viel Vieh den Engländern fortge¬
nommen  haben . Angeblich hat die englische Nachhut dies ge¬
schehen lassen, um den Vormarsch nicht aufzuhalten . Nach dem Ge-
siändniß eine ? Correspondenten ist die von den Buren gemachte
Beute so groß , daß sie Schwierigkeiten haben werden , sie fortzu¬
bringen und daß sie ihnen in nächster Zeit wahrscheinlich wieder ab¬
genommen werden dürfte.

Einer Daily Mail -Meldung aus Kimberley zufolge , welche nach
dem Modderfluß per Heliograph gemeldet wurde , hat General
French 8000 Mann berittene Truppen und 76 Geschütze. Die Buren
bombardirten Kimberley noch wenige Stunden vor der Ankunft des
General French.

Aus Lourenzo Marquez wird der Daily Mail von gestern telc-
graphirt : Die Buren erwarten eine große Schlacht am Tugela.

Aus Kapstadt wird vom Sonntag telegraphirt : Der erste Eisen-
bahnzug nach Kimberley seit dem Beginn des Krieges ist gestern
Abend von hier abgegangen.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 21 . Februar . Der Lokal -Anzeiger meldet au?

London : Nach einem Telegramm aus Jacobsdal warf General
Cronje,  nachdem er Magersfontein geräumt hatte , seine Truppen

' mit der größten Geschwindigkeit nach Rondhavel , wo er eine Ab-
kheilung zur Vertheidigung dieses Platzes detachirte , doch wurde die
vertheidigung schließlich aufgegeben und das Land zwischen Jacobs-
dal und Kimberley ist jetzt frei von Buren . General Kenny
Kelly  überholte die Colonne Cronje bei Klipfurt . Die Freistaat-
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Buren waren fast einstimmig für Capitulation , doch als sich am
Morgen zeigte, daß die englische Kavallerie das Lager nicht umzingelt
hatte , änderten sie ihren Beschluß und marschirten ostwärts . Eine
Scction wurde zurückgelassen, um ihren Train zu beschützen. Die
englischen Truppen zogen jedoch ihre Geschütze auf die benachbarten
Hügel , bombardirten das Buren -Lager und eroberten allmählich 78
Wagen . — Die englischen Verluste in den Tagen vom 14 ., 15 . und
16 . Februar betragen 5 Todte . 32 Verwundete und 100 Vermißte.

* Berlin , 21. Februar. Das Kleine Journal meldet aus
Brüssel : Die Transvaal -Gesandtschaft constatirt auf Grund authen¬
tischer Nachrichten den völlig intacten Zustand der
Armee Cronjes,  die erhebliche Verstärkungen  erhalten
habe und jetzt 35,000 Mann zähle . Dadurch sei die Straße nach
Blömfontein gesichert. ^ rp.pr

* Berlin , 21. Februar. Nach einer Depesche der Vossischen
Zeitung aus Fiume hat Dr . Leyds an das Ministerium des Aeußern
wegen der Absendung von 3000 ungarischen Pferden für englische
Rechnung eine P r o t e st n o t e gerichtet, da die Pferde zur Kriegs¬
ausrüstung gehören und hierdurch die Neutralität verletzt wird . In
Folge dessen' ging ein Transport von 300 Pferden vorläufig nicht ab.

Oberstleutnant Robert George Kekewich.
Wir führen unfern Lesern heute das Bild des Oberst¬

leutnants Robert George Kekewich  vor , der durch den
Umgehungsmarsch des Generals French eine Erleichterung
seiner Lage in Kimberley erfuhr , da von einer endgültigen
Entsetzung der Diamantenstandt vorläufig noch nicht die Rede

sein kann . Kekewich steht im 45 . Lebensjahr und hat sehr
schnell Carritzre gemacht , wozu namentlich sein entschiedenes
Auftreten unter Gordon im Nilfeldzuge 1884 beitrug . Auch
bei den weiteren Feldzügen am oberen Nil und im Sudan
zeichnete sich Kekewich aus , so daß er 1898 Secretär des
Generalstabschefs in Madras wurde . Er hat Kimberley mit
zäher Ausdauer gehalten und General French kam zu rechter
Zeit , da ein längerer Widerstand unmöglich gewesen wäre.

Deutschland.
* Berlin , 20. Februar. Gestern haben hier 6000 Möbel¬

tisch  l e r und 500 Möbel -Polirer in 150 Werkstätten die A r b e i t
n i e d e r g e l e g t . Ein Theil der in denselben Werkstätten beschäf
tigten Maschinen -Arbeiter will sich ebenfalls dem Ausstande an
schließen. — In einer heute Vormittag abgehaltenen Versammlung
der ausständigen Tischler  wurde mitgetheilt . daß etwa 60
Meister die Forderungen der Ausständigen anerkannt haben und in¬
folgedessen etwa 600 Gesellen weiter arbeiten . Die Gesammtzahl
der Ausständigen soll sich auf rund 600 belaufen , dürfte sich aber in
den nächsten Tagen bedeutend erhöhen.

* Zwickau , 20. Februar. Wie amtlich mitgetheilt wird, sind
heute bei der Tagesschicht 2229 Bergarbeiter  fortgeblieben.
Die Ausständigen wurden heute entlassen . Nach Angabe des Streik
Comites sind insgesammt 6700 Bergleute ausständig.

Ausland.
Budapest , 20. Februar. Der Kaiser  ist leicht erkältet

und muß das Zimmer hüten . Der geplante Jagdausflug unter¬
bleibt , zu Besorgnissen giebt aber das Befinden des Kaisers keinen
Anlaß . ^ „ . .

* Kairo , 20. Februar. Der Cigaretten - Arberter-
st r e i k ist b e i g e l e g t . Die Arbeit wurde in allen Fabriken
wieder ausgenommen.

Aus»litt Welt.
* Die neuen deutschen Kolonialbriefmarken.

Die neuen deutschen Kolonialbriefmarken sind jetzt fertiggestellt
worden . Sie tragen einheitlich das Bild eines Dampfers mit
„Volldampf voraus " . Die niederen Wertste bis zu 80 Psg.
entsprechen in Größe und Farbe den gleichwerthigen Germania-
Marken . Das umrahmte Bild deö Dampfers ist aufrecht ge¬
stellt . Der Dampfer , mit zwei Schloten , ist halbrechts gew endet.
Uebcr dem Schiffe ist auf cmem Bande der Name des Schutz¬
gebiets oder der Kolonie in lateinischen Majuskeln angegeben.
Das Band wird je nach der Länge der Schrift kürzer oder
länger gestaltet . In der rechten und linken unteren Ecke ist der
Werth der Marke in arabischen Ziffern angegeben . Eine andere
Inschrift enthalten die Marken nicht . Bon den höheren Wertsten
der Kolonlalbriefmarkcn sind auch die Marken zu 1 und 2 Mk.
schon bekannt geworden . Wie die für das Inland bestimmten
Werthzeichen dieser Wertste sind sie großer und mehr breit als
hoch. Der Dampfer , der auf ihnen abgebildet ist , ist mehr
nach rechts gewendet und zeigt fast seine volle Breitseite.
Im Hintergründe rechts ist ein Segler sichtbar . Ein etwas
größeres Band trägt den Namen des betreffenden Schutzgebiets.
Rechtsund links unten ist der Werth der Marke „ I Mk . und
2 Mk ." angegeben . Auch sie tragen keine andere Aufschrifft.
Die Farbe der Marke zu einer Mark ist roth , der zu zwei Mark
blau . Für jedes der elf Schutzgebiete deö deutschen Reiches
werden besondere Marken hergcstellt . Die Werthc , in welchen
die Marken hergcstellt werden , hängen von dem Bediirsmß der
betreffenden Gebiete ab . Da die Berichte der dortigen Post

anftalten noch nicht eingegangen sind , so steht die Zahl der
Marken für jedes der Schutzgebiete noch nicht fest . Für die
deutschen Postanstalten in Konstantinopel , Marokko und China
werden Gemania -Marken mit Ueberdruck ausgegeben werden.
Der Ueberdruck wird den Namen des Landes nnd nach Bedarf
auch den fremden Werth der Marke angeben . Auch für die
>öheren Wertste werden die inländischen Marken mir Ueberdruck
ür die drei Länder verwendet . Da wir jetzt 14 verschiedene

Markenwerthe und elf Schutzgebiete und drei fremde Länder
mit deutschen Pvstanstalten zählen , sv würde dies 14 mal 14
oder 196 verschiedene nene Kolonialbriefmarken ergeben , ohne
die Postkarten und Anweisungsformulare ! — Von den Iahr-
Hundert - Po st karten  sind bisher ungefähr 25 Millonen
Stück angesertigt und ausgegeben worden , während 30 Mill.
noch gedruckt und zum Verkauf gelangen werden . Die gewöhn-
ichen neuen Postkarten zu 5 Psg . sind noch nicht angefertigt.

Sie werden erst abgegeben , nachdem der Vorrath an Jubi¬
läumskarten erschöpft ist.

Aus der UlMgkud.
* Kastel , 20 . Februar . Einem der Kasteler Trajekt-

schiffe  ging gestern , als dasselbe anlanden wollte , der Dampf
aus . Es mußte von dem Schiff aus ein S e i l ausgeworfen werden,
wodurch der Dampfer an die Landungsbrücke gezogen wurde.

* Mainz , 21 . Februar . Gestern erschoß sich  der stadt¬
bekannte 60jährige Bäcker David Heiderich,  der früher selbst¬
ständig ein Geschäft hier betrieb , in seinen Verhältnissen aber zurück¬
gegangen war.

* Gltville , 21. Februa.r Die hier gelegene Be¬
sitzung „ Billa Silz " ging in das Eigenthum des Herrn
Architekten Fr . Pforchert  für M . 280000 über und
nicht wie im „ Mainzer Anzeiger " berichtet wurde , für
M . 245000 an ein Consortium.

L Wicker , 20 . Febr . Seit circa 14 Tagen tritt auch
hier die Influenza  so stark auf , daß in vielen Familien
5 — 6 Personen das Bett hüten müssen . — Das von dem
Männergesangverein „Harmonie"  hier für kommenden
Sonntag geplante Concert scheint wieder ein recht gelungenes
zu werden , da das Programm sowohl in sanglicher wie auch
in theatralischer Beziehung äußerst schöne Nummer », enthüll.

ö. Flörsheim , 20 . Febr . Gestern Abend veranstaltete der
Gesangverein Liederkranz , in dem festlich geschmückten Saal des
..Hotel Schützenhof " sein 2. Stiftungsfest , bestehend in Concert und
Ball . In der Voraussetzung einen genußreichen Abend zu ver¬
leben, waren bereits eine Stunde vor Beginn alle Räume dicht be¬
setzt. Nach einem Musikvortrag ergriff der Präsident und Director
des Vereins , Herr Dr . Caroselli das Wort , zu einer mit Begeisterung
aufgenommenen Rede auf den deutschen Männergesang , welche in rm
Hoch auf den Kaiser ausklang . Alle im Programm vorgesehenen
Chöre fanden Beifall . Ebenso kam eine komische Scene „Das Nacht¬
lager ", vorgetragen von den Mitgliedern Hochheimer und WilbetMi,
zur vollen Geltung . Den Glanzpunkt des Abends bildete aber eine
parodistische Operette „Der Taucher ", welche unter Regie des Diri¬
genten Herrn Dr . Caroffelli von Vereinsmitgliedern mit großartigem
Effekt aufgefllhrt wurde . Die exakte Durchführung des ganzen Pro¬
gramms geben Zeugniß von der vortrefflichen Leitung und Aus¬
bildung des Vereins . Herr Fabrikant Reimer ergriff schließlich das
Wort , um dem Dirigenten und seiner Sängerschaar für das Ge¬
botene zu danken . Der hierauf folgende Ball hielt die Anwesende»
noch bis zum frühen Morgen beisammen.

n. Hochheim , 20 . Februar . Unsere Vicinalwege, «e >
nach allen Richtungen hin in gutem Zustande erhalten sind^ «
eben ein recht gutes M u st e r für unsere Nachbargemeinde D e Ile v
heim  abgeben , deren Strecke von unserer Gemarkungsgrenze ms ^
das Dorf hinein in ein wahres Sumpfloch  verwandelt ist. s-
daß nicht einmal einem Fußgänger ermöglicht ist , den betreffenden
Weg zu passiren . ohne Gefahr zu laufen , im Straßenschlamm ms
über die Ohren stecken zu bleiben . So blieb unlängst d,e sahrenoc
Pokt von hier derart im Moraste in genannter Strecke derart ste« ^
so daß bei den Befreiungsversuchen ein V o r d e r r a d des Wageiw
brach . Wenn also eine Gemeinde , die seit dem vorigen Jahre uaw
ihrem Wunsche die Postsachen von Hochheim täglich zweimal eryau
nicht so viel Einsicht gebraucht und ihre Wege in besseren Zusta^
versetzt, so soll uns das nicht Wunder nehmen , wenn die Oberpofl
direction in Frankfurt über kurz oder lang ihre Dispositionen
dieser Sache wieder umändert . Wie wir hören , wird die hrc ' S'
P o st b e h ö r d e alles aufbieten , dieser unliebsamen Calamitat
diese oder jene Weise ernstlich entgegen zu treten,  uw
einen Wandel zum Bessern möglichst bald herbei zu führen.

* Branbach , 20 . Februar . Der Lokomotivheizer Sch . v°»
hier ist gestern während der Fahrt mit dem Kopf wieder emen
ternenpfosten angerannt und hat sich nicht unbedeutende Verletz 8 ,

Nierstein , 20 . Februar . Auf Requisition der Staats^
waltschaft wurde heute Mittag ein W e i n h ä n d l e r , über m
Vermögen seit letzter Woche Konkurs eröffnet ist. verhaster
nach Mainz verbracht . ^ „ . ~ r:eb«

* Nicderlahnstein , 21 . Februar . Die von Ems und Fn
richssegen sowie den rückliegenden Stationen nach den rheinavw
gelegenen Stationen lautenden Fahrkarten,  ebenso » *«8
nach Niederlahnstcin selbst können nach Belieben der Ressenden ^
über Lahnstein benutzt werden , ohne einen besonderen © uttu^ _' ' ^
merk des Stationsbeamten und ohne Nachlösens einer Fav«
Ebenso können die in der Richtung nach Ems etc. noch Ober ^
stein und noch darüber hinaus rheinaufwärtL gelegenen SMi
lautenden Fahrkarten ohne Weiteres über Riederlahnstein nach v ,
lahnstein und darüber hinaus benutzt werden . J

Lokales.
Wiesbaden , 21. Februar.

Zur brennenden Frage
eryalten wir folgende Zuschrift : «f-ifcl

Münchhausiaden haben kurze Beine . — Kaum hatte ich den
des Herrn B . M . in Nr . 42 des Wiesb . Gen .-Anz . gelesen, so veg.s ^
ich auf der Wilhelmstraße meinem alten Bauunternehmer , oc
geblich im Bett liegen soll. „Was macht Ihr Zahnweh ?" tt '.-ö .
voll innigster Theilnahme . Der Alte schüttelte sein lockiges .. ^
und sprach : „Zahnweh ? kenne ich seit vielen Jav
nicht , denn ich habe keine Zähne mehr. —‘
haben sich doch in der Zugluft im Kurhaus erkältet , als Sie • f
Schirm und Ueberschuhe abgegeben haben und später Alles verm v
als Sie nach Hause gingen ?" — „Ach Unsinn ! Schauen ,
meinen alten Paletot . Schirm und Ueberschuhe. Ich bin kernge!■
— Aber saate ich, cs steht doch Alles im Wiesbadener Genera
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zeiger und auch, daß Sie bei Lösch auf den alten Kurhauskasten,
po Sie so Schlimmes erfahren, wüthend geschimpft haben, denselben
adreißen und in den Weiher ein neues Kurhaus bauen wollen." —
Da röthete sich das Antlitz des Alten. Er fuchtelte mit dem Stock
und rief: „Solcher Humbug! Das ist ja gelogen, wie gedruckt!" —
,Ruhig Blut! Die Sache ist nicht ernst zu nehmen, denn wir leben
in der Faschingszeit." — Wenn man den Lesern Bären aufbindet,
muß man vorsichtiger sein. Der Herr B. M. hat sich einen total
falschen Bauunternehmer construirt und zwar nebenbei auch einen
taktlosen, der nach den Zwischenpausen weiterspricht und das Publi¬
cum stört und schließlich mit mir flüstern muß. Diese Erfindung
ist nicht sehr geschickt, war aber schließlich als Faschingsulk nicht ernst
zu nehmen. Fr. Fch.

G ä hr u n g bringt Klärung!  Und da diese Klärung gerade
in Angelegenheit der Kurhausfrage sehr nothwendig erscheint, war
uns auch die oben widerlegte Zuschrift des Herrn B. M. sehr will¬
kommen, zumal sie die Polemik in die heiteren Formen humorvoller
Satyre kleidete. Daß das Gespräch mit dem Bauunternehmer, —
der sich im alten Kurhaus Zahnschmerzen in Folge des Zuges, Kopf¬
schmerzen in Folge der drückenden Atmosphäre und schließlich in
Folge der unzureichendenGarderobe auch noch den Verlust seines
Paletots und Hutes holte. — nur fingirt  war, lag wohl klar auf
der Hand. Es geißelte immerhin, wenn auch etwas drastisch, that-
sächlich bestehendeM i ß stä n d e, und dies wird der geschätzte Ein¬
sender der heutigen Erwiderung, Herr Fr . Fch. gewiß nicht verübeln,
zumal diese Mißstände von ihm auch gar nicht bestritten werden.

Solange die Polemik das löbliche Ziel verfolgt, die Sache
selbst und nicht die Personen zu treffen, ist sie uns willkommen.
Die Satyre, die den alten Bauunternehmer angeblich so in Auf¬
regung versetzte, hatte den Vorzug für sich. Und deshalb wurde sie
wortgetreu wiedergegeben. D. Red.

* Ordcnö -Genchmigung. Ingenieur Eduard Philipp zu
Moskau, gegenwärtig in Wiesbaden,  erhielt die Erlaubniß zur
Anlegung des Kaiserlich russischen St . Stanislaus -Ordens zweiter
Claffe mit dem Stern, des Kaiserlich russischen St . Annen-Ordens
dritter Claffe, der silbernen Medaille am Bande des St . Alexander-
Ordens und der silbernen Medaille am Bande des St . Andreas-
Ordens.

* Militärpersonalie ». Zu Stabsärzten  wurden be¬
fördert der Oberarzt der Res. Dr. P l eß n er - Wiesbaden, der
Oberarzt der Landw. 1. Aufg. Dr. Brühl-  Wiesbaden. Der
Assist.-Arztd. Res. Dr. S chl i p p - Wiesbaden wurde zum Oberarzt
und der Unterarztd. Res. Scheidt-  Wiesbaden zum Assist.-Arzt
ernannt. — Dem Oberstabsarzt Dr. C r a me r - Wiesbaden wurde
der Abschied bewilligt.

* Todesfall . Heute Morgen verstarb hier in seiner
Wohnung, Bachmeycrstraße10, Herr Kasimir Hönes,
Kgl. bayerischer Oberlandesgerichtsrath. Der Verstorbene
stand im Alter von 63 Jahren.

* Schulferien . Die in der Bürgerversammlung vom
31. Januar beschlossene Petition  an das Ministerium
wegen Gleichstellung der Ferien an allen Schulen liegt für
den westlichen Stadttheil zur Unterzeichnung für Jedermann
offen bei den Herren: Fritz Engel, Cigarrenhandlung, Ecke
Schwalbacher- und Faulbrunnenstraße; Kaufmann Hopfner,
Ecke Bleichstraße und Bismarkring,' Kaufmann Bernstein,
Droguist Wellritzstraße 25, 8läufmann Cocks, Droguist, Ecke
We llntzstraße und Sedanpsatz-. Kaufmann I . Birk, Ecke
Wcsteud- und Roonstraße, ferner bet dem Gastwirthen Henz
(Herzog von Nassau), Ecke Bismarkring und Hermannstraße,
Zchlott(Heidelberger Faß) Ecke Hellmnnd- und Frankenstr.,
Fürst(Kaiser Friedrich) Hellmundstr. 54, Franz (Männcr-
turnhalle) Platterstr. 16 und Raidt (Rodensteiner) Ecke
Hellmund- und Bertramstraße. Die in den übrigen Stadt-
thcilen bestimmten Stellen werden wir demnächst mittheilen.
Zu näheren Auskunft ist der für die Bewegung bestellte
Schriftführer Herrn Albert Schrveder  Scharnhvrststr. 29
gerne bereit.

* Kgl. Schauspiele. Am nächsten Donnerstag, den 22. ds.
Monats wird am königl. Theater hier Herr Zickner vom Stadt-
theater in Magdeburg auf Engagement gastieren. Herr Zickner ist
dazu bestimmt, im recitirenden Drama das Fach zwischen dem aus¬
gesprochenen jugendlichen Liebhaber Herrn Aßmann und dem Helden
Herrn Leffler auszufüllen.

* Geschäftswelt. Heute ist in das hiesige Handelsregister
A. unter Nr. 13 des zu Wiesbaden unter der Firma Louis Neuen-
dvrff, Hotel und Badhaus Engel errichtete Handelsgesellschaftund
als deren Inhaber der Hotelbesitzer Louis Neuendorff zu Wiesbaden
eingetragen worden.

* Ein neuer Zoll? Eine Versammlung von Gemüsezüchtern
°us Mainzer Landorten hat sich für die Einführung eines Zolles
°uf frische ausländische Gemüse  ausgesprochen. (In an¬
dern Gegenden haben sich die Produzentenkreise vielfach gegen den
^bst- und Gemüsezoll erklärt. Red.)

* Amerikanische Erbschaft. Eine wirkliche  ameri-
«nische Erbschaft ist laut amtlicher Bekannmachung in den Hers-
lelder  Kreis gefallen und die bisher unauffindbaren „lachen-

n Erben"  werden vom Landrath Freiherr v. Schleinitz ge¬
sucht. Auf seiner Farm in Sacramento County in Californien

nämlich im vorigen Jahre ein Deutscher. Johann Heinrich
^fer , unverheirathet, mit Hinterlassung eines Vermögens von etwa
VI000 Mk. Der Erblasser hat über seinen Nachlaß zu Gunsten
rwer angeblich in einem Dorfe Ansbach ansässig gewesenen, inzwischen

ebenfalls verstorbenen Anna Antonie Jddler (Jckler) verfügt.
iBlva vorhandene Erben dieser Verstorbenen werden nun gebeten,
»tim Landrath zu Hersfeld ihre Erbansprüche geltend zu machen.
. * Das Reichslinllcntheatcr besitzt in Francois de Blanche

Anziehungskraft allerersten Ranges. Blanche parodirt in geist-
^'cher und nicht minder humorvoller Weise die Taschenspielerei, das
publicum wird zuerst durch scheinbare Kunst- und Zauberstückchen
^blufft und sofort darauf in die heiterste Stimmung versetzt,
Ivbaid Täuschung aufgeklärt wird. Besonders geschickt

die Täuschungen des Herrn Blanche bei der Enthauptung einer
venden Person. Auch in diesem Falle rief die nachträgliche Ent-

des räthselhaften Vorganges schallende Heiterkeit hervor. —
5’1 haben die zahlreichen übrigen Nummern des Programms bereits
M ausführlich besprochen. Aber schon der humorvolle und
Mnswürdige Franzose Francois de Blanche allein läßt den Besuch
E*-Neichshallen". die gegenwärtig fast allabendlich ausverkauft sind,

huend erscheinen.
. * Gottesdienst in Fortbildungsschulen . Die Kreis-
^Node für Wiesbaden-Stadt hat gelegentlich ihrer letzten Tagung
k sagenden Beschluß gefaßt: „Die Kreis-Synode fordert, daß

jjS* ®o111 3b ien ft in der Gewerbeschule als ein T h ei l der
Schulordnung  anerkannt und daher der Besuch von Seiten

der evangelischen Schüler für obligatorisch  erklärt werde. —
Sie beauftragt ihren Vorstand, mit dem Vorstand der Gewerbeschule
in Verhandlung zu treten, daß diese Bestimmung in das Ortsstatut
vom 38. Januar 1897 der gewerblichen Fortbildungsschule in Wies¬
baden nachträglich  ausgenommen werde. — Sie erklärt sich
ferner damit einverstanden, daß. wenn eine Verlegung der Schul¬
andacht auf den Schluß des Unterrichts nicht möglich ist, dieselbe bis
auf Weiteres demselbenvo r a n g eh t." Das bezügliche Ersuchen
ist inzwischen bei dem Vorstand des Gewerbevereins eingegangen,
welcher in seiner letzten Vorstandssitzungei n st i mmi g der Ansicht
war, daß eine Aenderung in dem gedachten Sinne nicht angehe,
indeß eine dreigliedrige Commission trotzdem mit der eingehenden
Prüfung der Materie betraute.

* Die Frage der Verleihung von Urkunden
beziehungsweise Medaillen an gewerbliche Ar¬
beiter,  welche sich durch eine langjährige Thätigkeit in
Gewerbebetrieben ausgezeichnet haben, hat der Gewerbe¬
verein einer Prüfuug unterzogen und ist dabei zu dem
Schlüsse gekommen, die Zubilligung derartiger Auszeichnungen
bei der demnächst ins Leben tretenden Handwerks-
Kammern  in Anregung zu bringen

* Der Main wächst rapid und die fliegende Brücke bei Höchst
wird, wenn das Wasser so weitersteigt, den Betrieb einstellen müssen.
— Der Rhein  ist seit gestern nicht mehr im Steigen begriffen;
heute früh ist er um einige Centimeter zurückgegangen.

Unser R.-Correspondent ergänzt diese Meldung heute Mittag
in folgender Weise:

Ter Untermain ist fortwährend im Steigen begriffen, und dehnt
sich immer mehr in seiner Breite aus. Das Wasser hat sich in großen
Flächen auf den Fluren ausgebreitet. Das Zuflußwasser der Neben¬
bäche besitzt mächtigen Druck und vermehrt sich durch den anhaltenden
Regen noch mehr. Die Nidda oberhalb Höchst ist v o l l stä n di g
aus den Ufern  getreten, und gleicht einem  See . Die Be¬
wohner der Nächstliegenden Mainorte befürchten  ein weiteres
Steigen und sind mit den Vorsichtsmaßregeln  zum Schutz
der Kellerräume beschäftigt.

ö. „Friihlingsalincn !" In den Kuranlagen sind bereits
viele Hände beschäftigt, dieselben für die kommende Saison in Stand
zu setzen. Man wäre schon weiter, wenn nicht immer wieder die
Witterung störend dazwischen treten würde. Soweit der Baumschnitt
im Herbste nicht beendet werden konnte, ist er nachträglich vollzogen
worden. Die Anwendung einer gewaltigen Maschinenleiter zum
„Auspuhen" der gewaltigen Riesen, die eine Zierde unserer Kur¬
anlagen sind, erregt das besondere Interesse des Publicums. Das
„Ausputzen" erfordert nebenbei auch nicht geringe Kosten, da immer
mehrere Mann bei der Bedienung der Maschinenleiter Zusammen¬
wirken müssen und der Transport der Riesenleiter durch die Stadt
auch keine leichte Sache ist.

*  Dilcttimten - Vereirr „ Urania " . Der große Maskenball
des Vereins mit Preisvertheilung, welcher kommenden Samstag in
dem Saale zur Turngesellschaft, Wellritzstraße 41 stattfindet, ver¬
spricht allem Vernehmen nach, sich äußerst glänzend zu gestalten.
Außer einigen Originalitäten haben sich bereits mehrere originelle
und großartige Gruppen angemeldet; dieselben werden sicher ihre
Wirkung nicht verfehlen. Außerdem wird ein großer Jahrmarkts¬
rummel arrangirt werden. Es ist überhaupt an Amüsement und
Ueberraschungen alles aufgeboteu, um diesem Maskenfeste ein echt
carnevalistisches Gepräge zu geben. Die Mitglieder treten bei der
Maskenconcurrenzfreiwillig zurück.

* Narrhalla . Der große Volks-Maskenball des Wiesbadener
Carneval-Vereins Narrhalla war von jeher einer der besuchtesten und
animirtesten Veranstaltunger der Carneval-Saison. Auch in diesem
Jahre bietet das rührige Lomitee alles auf, um Neues und nur
Interessantes zu bieten. Die Preise zu dem Fastnachtsonntag, den
25. Februar 1900 Abends8 Uhr 11 Minuten in der Turnhalle Hell¬
mundstr. 25 stattfindenden großen Volks -Maskenball  mit
Vertheilung von 11 werthvollen Preisen, sind in dem Schaufenster
der Färberei der Firma L. Kramer Langgasse 31 ausgestellt, und
dürfte dieselben den Besuch zum Maskenball ganz besonders fördern,
denn solch werthvolle Preise, wie goldene und silberne Damen- und
Herren-Uhren etc. als Maskenpreise, dürften wohl wenige Vereine
bieten. Darum säume keiner und besorge sich Eintrittskarten zum
Maskenballe der Narrhalla. denn im Vorverkaufe kosten dieselben für
Masken und Herren nur 1 Mk., unmaskirte Damen 50 Pf.

* Spar -Verein Zukunft . Am verflossenen Sonntag hielt
genannter Verein seine diesjährige karnevalistischeDamen-Sitzung,
verbunden mit Tanz, in dem närrisch decorirten Saale „Zur Ger¬
mania" ab. Es hattewsich trotz des schlechten Wetters eine große An¬
zahl Närrinnen und Narren cingefunden, um der Huldigung des
Prinzen Carneval beizuwohnen. Nur Kräfte ersten Ranges stellten
sich in den Dienst des Vereins. Wir erwähnen zunächst nach der
musikalischen Einleitung das Eröffnungsspiel „Die Wiesbadener
Spiritisten". Bei dieser echt carnevalistischen Aufführung machte sich
besonders verdient Frl . P . Aßmus, sowie die Herren H. Lehmann,
H. Ernst, P. Heidecker, O. Matter und I . Lang. Nach Beendigung
diese Eröffnungsspieles hielt nun das närrische Comitee seinen Ein¬
zug. Es folgte sodann nach einer Ansprache des Präsidenten die
Verlesung des Protokolls durch den kleinen Secretair H. Lehmann,
welches, reichlich gespickt mit Witzen und localen Mittheilungen, mit
großem Beifall ausgenommen wurde. Hiernach erstattete Herr
O. Matter seinen ulkigen Kassenbericht ab. welcher ebenfalls großen
Anklang fand. Aldann wechselten Gesangs- und humoristische Vor¬
träge. In gesanglicher Beziehung machten sich verdient die Herren
Krohmann und Becker. In humoristischen Vorträgen strahlten die
HerrenI . Lang mit seiner„berittenen Schwiegermutter", H. Leh¬
mann als „abgerüsteter Rekrut", und anderem. Namentlich bei
„Schillers Glocke" wollte das Publikum aus dem Lachen nicht heraus¬
kommen. Abgeschlossen wurde die Sitzung durch eine Pantomime
„Schwarz-weiß-roth" unter Mitwirkung von Frau Weiß, und den
Herren Lang. Matter, Lehmann, und Ernst. Als Verfasser der
närrischen Lieder entpuppten sich die MitgliederP . Heidecker, J .Lang,
H. Ernst, H. Lehmann und K. Bund. Ein Tänzchen beendete den
fröhlichen Abend.

* Club Cdelweifr . Der große Maskenball des „Club Edel¬
weiß" findet wie alljährlich, am Fastnacht-Samstag, den 24. Februar
in dem festlich decorirten großen Saale der Männerturnhalle
(Platterstraße 16) statt. Es werden auch diesmal 9 werthvolle
Preise (5 Damen- und 4 Herrenpreise) an die schönsten und origi¬
nellsten Masken zur Vertheilung gelangen. Die Vereinsmitglieder
und deren Damen werden an der Concurrenz nicht theilnehmen.
An Ueberraschungen jeglicher Art wird es nicht fehlen. Für eine
gute Musik ist ebenfalls auf das beste gesorgt. Bekanntlich haben sich
die Maskenbälle des Vereins stets eines großen Andranges zu er¬
freuen. Der Karten-Nachfrage zu urtheilen, wird der diesjährige
Ball seine Vorgänger übertreffen.

p. Marine -Verein . Am verflossenen Samstag hielt der
Marine-Verein in den närrisch decorirten Räumen der Turnhalle
(Hellmundstraße). seinen diesjährigen ersten Maskenball ab.
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Wie sehr der Verein sich allgemeiner Beliebtheit erfreute, bewies der
dichtbcsetzte Saal . Einige heitere und originelle Ueberraschungen
boten sich den Besuchern in den aufgestellten Burcn-Automaten usw.
Das fröhliche Treiben währte bis zum frühen Morgen.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein - und Maingau geben will, ohne sich

viel
Unkosten zu machen , inseriro im , ,Wiesbadener
Generalanzeiger “ , dem Amtsblatt der StadtWiesbaden. Wer in demselben

anzeigt
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf w’r bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

seitig der Inhalt des „Wiesbadener General¬
anzeiger * ist, beweist der Umstand, dass er
täglich an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnementspreis ist Mk. 1.50 pro Quartal.

Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

ltlauritlusstra *ge 8.

* Verein Cacilia . Der Männergesangverein„Cäcilia" hat
die Ehrenpreise, welche bei seinem am Fastnachtmontag, den 26. Febr.
in der„Turnhalle", Hellmundstraße 25, stattfindenden Maskenball an
die schönsten bezw. originellsten Masken zur Vertheilung gelangen,
seitg.-rn in dem Schaufenster der Schreibmaterialien-Handlung von
Eduard Weimar,  Langgasse 30, zur Besichtigung ausgestellt.

* Zehnjähriges Jubiläum . Auf Schloß Schaumburg bei
Balduinstein, gedenken die Lehrer welche vor zehn Jahren am Se¬
minar zu Usingen entlassen worden sind, eine gesellige Zusammen¬
kunft zu halten. Im Ganzen sind aus dieser Klasse(1887—1890)
noch 26 Kameraden am Leben, welche sich am Mittwoch Abend nach
Ostern in dem großen Saale der Schloßrestauration zu treffen ge¬
denken. Der Ort dürfte ebenso gut gewählt sein als die Zeit, da
Schaumburg, abgesehen von seinen großartigen Naturreizen, im
Herzen Nassaus liegt, und die theilnehmenden Lehrer, welche wohl
größtentheils am Ostermittwoch die zu Montabaur stattfindende
Lehrerversammlung besuchen, von dort aus die Schaumburg auf be¬
queme Weise erreichen können. — Wie man hört, beabsichtigen die vor
25 Jahren in Usingen abgegangenen Lehrer zu Pfingsten in Usingen
selbst zusammenzutreffen.

* Walhalla . Die Veranstaltungen in dieser Woche
sind folgende: Heute Mittwoch im Hauptrcstaurant Frei-
Conccrt, morgen Donnerstag großes carnevalistisches Concert
(dasselbe findet ebenfalls iin Hauptrestaurant gegen 20 Pf.
Entree statt) und am Samstag endlich der vorletzte dies¬
jährige Maskenball.

* Der Verein der ansässigen Kellner  ver¬
anstaltet heute Abend im karnevalistisch geschmückten
Nömersaal  einen großen Maskenball.  Die
Vcrguügungöcomnnssion hat für humoristische Ueber¬
raschungen  aller Art bestens Sorge getragen. Der Ball,
der auch »ur Vertheilung werthvoller Preise  Ge¬
legenheit geben wird, dürfte einen sehr stottcn Verlauf
nehmen.

[] Schluß des Winterhalbjahres ist, wie der
Gewcrbcverein  in seiner letzten Vorstands-Sitzung be¬
schloß, für die S a m sta g s - Z e i chen s chu l e am Sonn¬
tag, den 25. März, in den übrigen Abthcilungen dagegen
am Samstag, den 31. März. — Gleichzeitig mit dem Schluß
der SonntagS-Zeichenschule wird ein Wettzeichnen der Schulen
stattfinden, bei welchem die besten Leistungen durch die Ver¬
leihung von Prämien anerkannt werden. — Die übliche
Ausstellung von Zeichnungen und Schülerarbeiten, welche in
den letzten beiden Jahren nicht stattfand, wird im Laufe
dieses Jahres , und zwar in der Zeit vom 14. bis zum
22. April einschließlich, wieder veranstaltet. — Der Beginn
des Sommer-Halbjahres 1900 an der Gewerbeschule wurde
auf Sonntag, den 20., resp. Mittwoch, den 30. April, fest¬
gesetzt.

□ Schwurgericht . Gelegentlich der demnächst be¬
ginnenden Tagung wird weiter verhandelt: Am Dienstag
den 13. März wider den Metzgergesellen Anton Franz
Becker von Dachsenhausen wegen Sittlichkeits-Derbrechens.
Vcrtheidiger Herr Rechtsanwalt Dr. Gesscrt; am Mittwoch
den 14. März wider den Fuhrmann Christian Wenzel von
Arnoldshain wegen vorsätzlicher Brandstiftung. Vertheidiger
Herr Rechtsanwalt Dr. Hehner.

ö. Neue Hotels . Nachdem erst jüngst die„Villa Nassau" die
Bezeichnung „Hotel Wilhelms"  angenommen hat, ist jetzt das
in andere Hände übergegangene„Hotel du Nord" auf der Wilhelm¬
straße in „Hotel Monopol"  umgewandelt worden, doch bleibt
der alte Name als Zusatz erhalten. Im Hotel selbst werden um¬
fassende Renovationen vorgenommen. — Es macht sich überhaupt in
den großen Hotels eine große Rührigkeit bemerkbar, da der Zeit¬
punkt, zu welchem die Kurorte im Süden verlassen und Wiesbaden
von der vornehmen Welt mit ihnen vertauscht wird, rasch heranrückt.

* Tageskalender für Donnerstag . Königl.
Schauspiele:  Abends 7 Uhr: „Die Stumme von
Valentine*. — N efidenzthea te r:  Anfang 7 Uhr:
„Das Bärenfell." — Kurhaus:  Nachmittags4 Uhr und
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8 Uhr: Abonnements- Eoncert. — Reichshallen:
Anfang8 Uhr: Spezialitäten-Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse : Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann. Schwalbacherstraße26; Dr. Heß, Kirchgape 29: Dr.
Heymann. Kirchgasse8; Dr. Jungermann. Langgasse 81; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer. Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-. Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker.
jun.. Langgasse 37. Dentisten: Müller. Langgaffe 19; Sünder.
Mauritiusstr. 10; Wolf. Michelsberg2; Masseure und Herlgehülfen:
Klein. Neugasse 22; Schweibächer. Michelsberg 16; Mathes. Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb. Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus. Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier. _ _

..Wiesbadener General Anzeiger
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Exped

eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 «*»»'«•
Probcnummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- t .m-ü Filial -Expeditionen - ■=—
befinden sich'

Ndelheidstrafte — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller , J, Moritzstrafte 2t — beiE. Wahl.  Colonia
Col onialwaarn.Handlung. Morinftrafte 5v — bei Schicker . Colonia

Adlerstrafte— Ecke Hirsch graben bei « . Schüler, Moriystrafte - Ecke Adelheidstraße beiF. A.
Colonialwaaren Handlung. Colonialwaaren-Hantlung.

Adlerstrafte— bei Jul . Schlepper  Wwê Colonial» Nerostraße 14 —beiJ. Ottmüllcr,Colonia

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitznng vom 81. Februar.

Um seinen Hunger zu stillen.
Der Taglöhner Jakob Hier  von Wiesbaden ist 13mal,

darunter auch bereits wiederholt wegen Diebstahls, vorbe¬
straft. Am 18. Juli will er hungrig und nicht im Besitze
von Geld gewesen sein, um sich Lebensmittel zu verschaffen;
er entwendete daher einem jungen Manne, welcher mit ihm
das Zimmer theilte, den an der Wand hängenden Regenschirm
und verkaufte ihn für 70 Pf.bei einem hiesigen Althändler. Erwill
die Absicht gehabt haben, denselben später wieder zu acquiriren.
und seinem Eigenthümer zurückzugeben. Dazu aber kam es
nicht, weil er verhaftet wurde bevor er dieses Vorhaben
zur Ausführung zu bringen vermocht. Hier ist criminell
rückfälliger Dieb. Mit Rücksicht auf die obwaltenden Ver¬
hältnisse wurden ihm noch einmal mildernde Umstände zu-
gcbilligt und 9 Monate Gefängniß über ihn verhängt._

* Berlin , 21. Februar. Der B e r g a r b ei t er str ei k im
Halleschen Kohlenrevier ist dem Berliner Tageblatt zufolge allgemein.
Auf heute ist eine Einigungs-Conferenz einberufen, auf welcher die
Vertreter der Belegschaften mit den Verwaltungen unterhandeln
werden. Die Meldung von einer Vermittelung seitens der Behörden
in Zwickau ist unrichtig. — Es sind 400 Arbeiter entlassen worden.

* Berlin , 21. Februar. Die Budget - Commission
des Reichstages hat gestern Nachmittag die Berathung des Militär-
Etats beendet. In den einmaligen Ausgaben des ordentlichen und
außerordentlichen Militär-Etats für Preußen wurde kein weiterer
Abstrich gemacht und auch diejenigen von Sachsen und Württemberg
blieben unbeanstandet.

* Berlin , 21. Februar. Das Kleine Journal meldet aus
Paris : Es steht fest, daß außer dem Schah von Persien kein
Souverain,  auch nicht das Zarenpaar, die Weltausstel¬
lung  besuchen wird.

*  Berlin , 21 . Februar . Der Local - Anzeiger meldet aus Rom:
Das Abkommen zwischen Italien und England, wonach Ersteres
Kassale  wieder besehen soll, falls England Truppen aus dem
Sudan zurückziehcn müßte, gilt als gesichert.

* Paris , 21. Februar. Die Neffen des Generals Charette.
dessen beiden Söhne bereits nach Südafrika gingen, haben sich eben¬
falls nach Lourenzo-Marquez eingeschifft, um sich der Buren-Armee
anzuschließen. Auch der durch den Prozeß Wilde bekannte Lord
Douglas hat sich nach Capstadt eingeschifft.

* Paris , 21. Februar. Die Gatiin des verstorbenen Mat¬
schallsM a c M a h on ist in der vergangenen Nacht im Alter von
66 Jahren g estor b en.

* PariS , 21. Februar. Dr. Leyds.  welcher von einem
holländischenComite« in Marseille zum Beiwohnen eines großen
Eoncerts. welches zu Gunsten der Buren am 18. März stattfinden
soll, eingeladen wurde, antwortete, daß er augenblicklich angesichts
der pessimistischen Nachrichten  vom Kriegsschauplätze
Brüssel nicht verlassen könne.

*  London , 21 . Februar . Die Bevölkerung befindet sich in der
größten Spannung über die Erfolge des Angriffs Bulkers  zur
Entsetzung von Ladysmith. Die Zuversicht zum Siege der englischen
Waffen ist hier im Steigen begriffen und wenn eine günstige Meldung
über das Vorgehen Bullers eintrifft, soll die Stadt illuminirt
werden.

* London , 21. Februar. Das Unterhaus  nahm heute
Nacht mit 161 Stimmen-Mehrheit den Gesetzentwurf betreffend die
Ausgabe von 13 MillionenPfundSterling  für Kriegs¬
zwecke in zweiter Lesung an. Im Oberhause wurde der Antrag
eines Abgeordneten auf persönliche Wehrpflicht mit 60 gegen 32
Stimmen abgelehnt.

Colonial

Filiale in Biebrich
bei Chr. Ruß,  Elisabethenstrafte 5.

kiur novk 7'/2 Mark und nicht das Doppelte
Softe:» Misere hochfein po»
ikrim.grobendrulsch- nmeri»

yf '& i; ’yrW.v*- Mnifebn Guitarre - Zithern
Columbia m,thentt « krnar»

»Ki dtnorcorotiov. B »-ccorden.
z~S ipitfUn, r 4 Coitrn und

SSI *1 WiflobiefottMi, also zu.
lomtnrn li Salten , nebst

Noieiihmtes. Mi g.
-T-r Sa. Uliei u»d a - rto«.

Diese Zitier » buben de» Don
[« 58 : ' 8 !» einer ao »ien,i ' her n . ftr-

weilt, aiiartutcnc kleinere
MW aolumd -n. Z, -, ' N In LOugeü0n nut  47 0t,m,

S TKWWiä liefern » itldjon | u6 1/*Mark.WViswvn̂ —iin.a“*- m Columbia - Harlenzilhern
. _ _ wie » bb'idu-,- mit € äme

(LSnos 32 cm .1 und Harfenkvp'. (Jan» außer-

Chrsredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Nesfzcrn — Verantwortlich für den Jnsrratentbeil
Wilhelm  Herr . Sämmtlick, in Wiesbaden.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Uöree

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . Bielefeld & Söhn « Web erfasse 8.

Brief- und tlartenform
fertigt »chnell und billig an

Druckerei ces

„Wiesbadener General-Anzeiaers
Emil Bommert.

Frankfurter | Berliner
Anfangs-Course

vom 20. Febr . lflOO
236 — 2-6 —
194 90 195.25
17110 171 —
163.80 164—
211 90 311.90
146.20 145.2»
139 80 139.60
29.70 30.—

284.70 234.75
233.70 233.75
209 70 210.70
271.10 271.10
376 — 275.—

Oester . Credit -Aetfen . I . ! . !!
Disconto-Commandit-Anth . . . . .
Berliner Handelsgesellschaft . . .
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . . . . .
Darmstftdter Bank . . . . . . .
Oesterr . Staatsbahn.

• Lombarden
Harpen er . . •
Hibernia . . H . . . . . »
Gelsenkircliener . .
Bochumer . . . . . . . . . .
Lau rah kitte.

Deutsche Reichsanleihe S*/a°/o 97.50
87.30
97.60
87.60

Tendenz : schwächer.
Bank-Diskont.

Amsterdam 9' /, . Berlin »' /, . (Lombard 6*/«.)
London 4. Pari * 8 '/r. Petersburg n. Warschau 6%.
Italien , Plätze 5. Schweiz 6. Skandin« PI. 5‘/»*
hagen 6. Madrid A.  Lissabon 4.

Gtchtt Ballet- a. KästadsGag.
Ia. JJfitljfr Knidbutlcr per pst. 95 psg.,
|jofpt=iaftlbutlfr ptrW. l.oo,
ftiiistr Äßralim-Lafklbutltr prt üst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Psd. 1.15.

la.liniburgcr Mag.Kiilk perW. in Stein 25 pfg.
Wiesb . Consmnhalle,

1818 Jahuftr . 2. - Moriirttr . 10

Preuss . Consols 3?/•' /•

KMS Inserate
Wiesbadener General - Anzeiger"

weiteste Verbreitung.

Brüssel 4.
Wien 4' V

Kopon-
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fmnbl.2-Zimmer-Wohvungauf 1. April zu miethen gesucht.
Osi. u. S . 5487 a. d. Exp. 5487

Vermiethungen.
6 Zimmer.

MerFrieSriH-Mg 92
rin« Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
Sülhc, Badezimmer, zu vermieth.
- _5075
Nerolhal 43 a.

Kelrtage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzns.
van 11- 1 Uhr._ l_mretoriastr.23, ist der zweiteStock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre._ 1416
- 4 Zimmer.»a.ndachthal6eine Wohnunli
^ 4 Zim., Küche in Speisckam.,
u7 Zub., a. 1. April zu verm. 1464
Nah. Part. (Afterm. nicht gest.)

Scharuhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Näh. Gartenh.
Pan. l.. oder Schützenstr. 10 bei
Ligentbümer Marx Hartmanu.

M ^ 2096
3 Zimmer«

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethcn. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Marx Hartmann , Schützen-
tzraße 10. . 3097

oonstraße 11 eine Wohnung Part.
3 Zimmer, Balkon. Küche u,

Hammer, 2 Keller, Clos. i. Abschi..
l>.1.Aprilz.verm. Nüb. I.Sr . 1850

2 Zimmer.
laste 19 , Std 1. St.

3 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
vermiekhen. Daselbst in ein mödl.
Mansardzimmer per sofort zu
veruncthen._ 2666

Hochstätte 18
1 Zimmer u. Küche, Part ., auf

April zu verm. 2828
Bdlerstr. 59 . 2 ist 1 Zimmer
** auf 1. April zu verm. 2880

Möblirte Zimmer.
Aillttürchk 18.
Arbeiter gute billige Kost und
Logis. 2751

Junger anständiger Mann kann
rheilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monatl. 10 M.) Franken»
straße 24. 3. 1934
sc.in jung, anständ. Mann erhält
^ für 10 WÜ  gute Kost u. Logis
herriuaniistr. 3, 2. St . l. 2091
Anständ. Herr erhält für 10 M.
&  wöchentlich gute Kostu. LoqiS

Hartingstr. 4, 1 2619
Lin schön möbl. Ziiiuner in. separ.

Eingang billig zu verm. 2617
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im

Svczereiladen.
Ein anständiger Arbeiter findet

schöncSu. bill. Logis 2072
Moritzür. 39, Htb. 1 St . lks

»> anständige Mäddsen ober auch
^ 2 reinliche Arbeiter finden gute
Schlafstelle. Näh. Römerberg 80.
Hinterh. 1 r. - 2825

, RljtinftlG H,
Eingang Seitenbau. 1 El., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zim. zu verm.

AlhlüjklihllsHr. 2 §
erh. beff. Arbeiter Kostu. Logis.

möbtirlcs Zimmer mit
'S ' sep. Eingang zu verm. 2867

Sedanplatz 9, 1 r.
L/ftden.

Großer Laden
Wilhelmstraße50 (Neubau), mit
Unlerräumen, ver sofort zu ver-
miethrn. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

etc#
Oranienstraße 31

große, Helle Werlstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840

12- 15.M WM
Mündelgeld auch qelheilt zu vec.
Off. u. A . 2782 d. B . 2798

10- bis 14,000 Mk
auf 1. Hypothek, auä, auf's Land,
anszuleihen. Nah. bei 2847
Gl,r . Kratzenberger , Hafnerg 7.

Darlehen , Osstz., Gcschästsl.,
Beamt., eoul. in jede Höhe. Rückp. l
230/42 alle . Berlin 80 . 16.

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

Vormittags in nuferer Expedition ein, » liefern.

8relien-6e8ucti6.
-Vüchnger, erfahrener Gärtner,

fr vcrh., kinderl., gestützt auf beste
Mn . u. Empfehl., f. Stelle als
Herrschafts-

Gärtner.
Gfl. Off. unter Nr. 2639 bitte
du Exved. d. Bl. 2639

rh. Mann , zuletzt Hilfs-
» .ttr >n einem hirs. elektrischen

sucht sofort ühnl. Arbeit,
«nerbieien unter W. 2851 an

d. Zta. 2851
inger Mann sucht per
Stelle als HanSbursche

} Vnreau -Diener . Es wird
e>anf gute Behandlung, als

gesehen. 2862
k;. unter J . 2862 an

b. Bl._
$' 5e anst.. JSItftf, alleinsteh., ehrl.
1 sucht zum

°ez »in, Stelle zur Führung
kl. bürgerl. Haushalt. Off.
2814 a. d. Exp. erb. 2814

Offene Stellen.
Männliche Personen

8' suchl aus gleich
z vstern bei 2348

|£lcbc. Lilbt. Helenenstr. 18.
tavkr Einige kann die Gärtnerei

^rucn bei vmil Becker , Westend.
^L >und Langgasse 53. 2404

Junger
neidergehülfe

einen Lehrling gesucht bei
Ad . Nickel ,

Aumenau a. d. L.

Täglich 5 - 10 « Neben-
verdienst. 2821

Friede . Franz Müller,
Berlin KO.

Tüchtiger solider

Accidenrsetzer
für sofort gesucht.
Druckerei des „Wiesbadener

General-Anzeiger".

Ein Küferlehrling
auf Ostern gesucht' 2119

Bleichstraßc 1.

ütlienlikttiriiü
hochlohnendu. leicht für jede Frau
und an jedem Orte. Gest. Off.
an F . du Monlin , Klein-
Zschachwttz, bei Dresden 2799

Jerein füi unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

im NathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stelleu.
Ubtheilung für Männer.

Arbeit findeu:
Buchbinder

Härtner
Schmied
Schneider.
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht— HcrrschaftSdiener
Schmetter.

Arbeit suchen:
Buchbinder
Friseur
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer

Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosier
Schneider
Schreiner
Schubmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureangehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— Herrschastsdiener
Hotelbursch
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fuhrknrcht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Weibliche Personen.
Lehrmädchen zum Kleider-

machen gege Vergütung gesucht.
Frau Sauerlaird,

2598_ Delasveestr. 2.

tim, Willi, Mchkil
gesucht. 2500
_ Gr. Burgstr. 5, 2 r.
Jlacfj Siegen gesucht ein jüng.

Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familien-Änschluß. Gefl. Off.
u. 6 . an das „Sicgener Volksbl."
in Siegen. 2686Xüchk.Taillen-u.Rockarvei-

terin sofort dauernd gesucht.
3609_ Häfnergasse 13, 1.

»»ge Mädchen , de, gutem
Lohn, sofort gesucht. 2657

_ ft . Flach, Aa»straße 3.
Zuverlässige Alleinmädchen die
& das kochen und alle HauSarb.
verr. kann. Weberg. 20. 6793

Stickerin
3791_ Bleichstr . 9 , 1
/ 'ein jg . lücht., prcp. Mädchen
^ für N. Haush. fof, gef. Näh.
Cigarrenladen Lanogaff'e 51. 2829

Ein junges gewandtes Mädcheil
kann das Maschiiicnflrickcn er¬
lernen bei 2761

M . Schüller , Schulgaffe 2.

I

ein junges Mädchen für Küche
n. Hausarbeit fof. gcs. 2863

MichelSberg 11, 2 Aufseher Bäusch.
Tücht

in
. Schneiderin empfiehlt sich

in u außer dem Hause. 2858
Hartingstr. 7, Htb. 3 l.

Illädchel » kann gründlich daS
Iw Klcidermnchcn und Zu¬
schneider» unentgeltlich erlernen.
Neugasse 15, 1. Etage. 2830

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Lkbtheilnng f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
uckt gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Haus«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmüdchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Berufsarten

Haushälterinnen
Kinderfrüulein
Verkäuferinnen
Krankcnvflegerinnen rc.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Lchwalbacherstraßc 05 15.
Sofort u. später gesucht: Allein,

Hau?-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». « els8 <'r, Diakon'
teilen nachweis
des „Genfer Vereins und für \

Gastwirthe-Verband" Kirchgaffe 45
Eingang Schulgaffe 17

— 219 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel- u.
Privatpersonal jeder Branche bei
hohen Löhnen. 9GT  Für weibl.
Personal n. Auftraggeber ist die
Ver mittlung kostenfrei.

j . Domino u. Tamen-MaSke z.
verleih. Helenenstr. 14. P . 2857

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

prparatrrren
in sämmtlicken Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goidarbeiter
Langgasse 3, 1 Stiege,

682  Rein Laden._
Alics Gsiri nni Silber
kauft zu reellen Preisen

jf. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Zu kaufen gesucht ein gebraucht.
eisernes Gefl. Ange¬
bote u. K. 2593 a.
die Expcd. des Blatte«. 2593«in kleiner,schwarzer Spitz

mit weißer Brust entlaufen,
Wiedcrbringer erh. eine Belohnng
Saalnaffe 38, 3 2815

E "; Preismaske u. Elsässerin b.
zu v. Schwalbachcrste 71,1 r.

2804
rLlcg. D.-M. (Zigeunerin Pirrette)
^ zu verl. ob. verk. Niehlftr. 6.
Parterre. 2807

Maskenanzug El'Lfferin für
3 M. zu verleihen. 2566

Helenenstr. 14 H. p.
Damen -MaSk .»Anz . neu, s. b.
z. verl. Schacklstr 33, 2 r. 279
»» schöne Damen Maok .-Aaz.
^ bill. z. verl. od. z. verk. 2869

28, Mittelb. Part.
r.

_ MailOr  _ ,
Masken - Anzug (Roth.

YX käppchen) neu. für 3 Mark zu
verleib. Walramflr. 2. 2 r. 2876
/Lleg. Herren-Preismask.-Anz. b.
T zu verl. Ellenbogrna.10,1 2798

schöne Maskeuanzüge
&  billig zu verleihen. 2832

2832 Rdlerstr. 57 H. p.
AtlaS-MaSken-Eost. (Baby) bill

zu verl. Bleichstr9 p. 2843

Zum Jküfritait «npfiehlt
sich Vrch . Rnfa . Friseur,
2374 GerichtSstr. 3.

M ^ clcher edeldenkender Herr oder
Dame leiht e. Beamten gcg.

* ** Sicherh. u. monatl. pünktl.
gewiffenh. Adz. v. 100 M. u. hoh.
Zinsen »000 M . Gefl. Off. u.
bl. G. 5 hauprposil. erb. 2856

in gebrauchte- Halbvcrdcck
zu verkaufen 2790

_ Zimmermannstraßr 3.
Alte » Vlold und Silber

Münzen kaufe stets zum höchsten
Preis . A. Görlach, 2651

16 Metzge rgasse 16.

Sehr alter Kornbrannt-
weiu,

Marke: E. H. Magerfleisch, Wis¬
mar a. d. Ostsee— eingeführt in
annähernd 10 000 Geschäften
Deutschlands — Kornbranntwein-
brennerri gegründet im Jahre

1734
— prämiirt mit vielen goldenen
Medaillen, dem franz. Cognac
an Güte gleichstehend, Export nach
allen Welttbeilen pro Liter¬
flascheM. 1,50 zu haben in allen
concessionirten Geschäften und
Restaurants. 627

2 Boqelhecken mit Nistkäslchen zu
verk. Helenenstr. 4 Sb. 1. 2831

Trauringe
mit eingebanenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kram Gerlach,
Schwaibacherstrastc 19.

Schmerzloses Ohriochstechea gratis

oDanst. junge Leute erh. fof Zim-
^ mer u. ganze Pension pr. Woche
10.50 Mark. Ph'lippsberg 15, 3
Mittelthüre._ 2857

,in befferer Geschäftsmann erhält
Kost und Logis. 2875

Oranienstraße2, Part.
Apotheker Thelcu 's

Piinpinellboiihous
gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie rioebus , Wiesbaden.

Wie Dr . med Hair vom
p | T Aithnm

sich selbst und viele hunderie von
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
drffen Schrift. 19/175

bontag u . <$ o., Leipzig
Rcsianraut Drei » aiscr.

Stiftstraße 1. ist echter , alter
Zwctschenbranntwcin perlliier
M. 1.40 zu baden. 1640

Miiili-Zhnpllllg
erstklassiges Produkt zur Erzeugung
schöner weißer Zähne, sowie zur
Pflege und Erhaltung derselben.
Dose 50 Pfg. Nur zu haben bei
Friseur F. May, BiSmarckring 20,
Ph. Faust, Schulgaffe5, N Knopp,
Walkmublstraße 30._1870

10 Ichöne Damen MaSkeu-
Anzüge von 2 M. an zu verl.
2322 Frankenflr. 19, Vdh. p.

E

Walhalla.
Heute Mittwoch:

Im Hauptreftauraut:

Fnei - Konzert.
Am Donnerstag : Im llauptreatanrant

Großes karneval . Konzert.
wer  Entree 20 Pfg.

Am Samstag:

3. Großer Masken-Kall.
_Näkrre « hierüber siehe Plakate. 312/56

Kaden Annoncen undeckinxt
^venn ckie-elden von leistuuxssäkixon Firm«a
erlassen werden und in zweckentsprechender,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
rather in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sich die
Unterzeichnete Annoncen- Expedition von jeher
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a. M., Kaiserstr. 1, Ecke Salzhaus
in Wiesbaden vertreten durch Feiler u. Geck» Buch

handlung , Langgasse . 210/42

Leren Sler  Paradox » Lesen Ae!
Crci?io1ando*$piraI'2ittcr-fiarrao«ikd!

RreiS mit Lelbfterlerulchat«aur 5
Mark. Diese neue Trom̂ ettn-tzax,
iarcn.Hnrm- ntto. SS cm hs« . ha,
nr.cn großartig eräitigeii. rchörigen.
mod„l° tivn»fäh,ge«ergcU»R.MttteiL
deS neuen git,er .« ppacaler. welche:
inil garantirl unzerbrechlicherSpirai-

' febcruug und Con,regewicht vcrje- en''
ist und insolgedeheneine» berriichen
Zi'terlon hcrvorbrinak. kann man die
Musik beliebig zum Zittern nnd Tre-
inoIrren bringen, ähnlich wie bei den
italienischen Drehorgel». D«r In¬
strument zeichnet sich. od Zillcr-ttppo-
rat in oder autzcr Thätigkeit. durch
sehr leichte « timmenanfvrache au».
Unser Zitier - Lxvarat mit Svirol-

^ .7— . . . federung. für dessea Haltbarkeit mir
10 Jahre Garantie leinen, ist durch gesetzliche Musterschutzanmeldm.« »or
Nachahmung geschützt und in keiner Weise mit den anderweitig angebotenen
Zilterapparalen zu vergleichen, da letztere ohne jegliche Federn», sind
und infolgedessenauch nicht den schönen starken Zttlerlon he«»vrbrinae»
kdnnen. Herr Sausten au» Vremerhaven schreibt: Bi» mit gesandte»
Instrument sehr gut zufrieden, der Zitterron bewährt sich sehr aut.
Außerdem ist oblq« Harmonika versehen mit *S breiten Stimmen incL
r Tonkrabäffrn. 2 Registern und Tremolo - Register, io Takte», garantirl
unzerbrechlichenSpiral -Tastenfedern. unzerbrechlichen Lust- und » atz-
klappenfedern. weitauSziehbarenDoppelbälgen mit MekalI-BaIgri,-iaß»»g.
offener Nictel-Tlaviatur, Nickeltaften mit Nickelstab umlegt, hochseine»

eg>.
mit 21 Tasten 10 Maik Trom.— - - - - Neuartige» Glockenspiel 30 Pf, , extra
peten-Hacmontka. 35 cm hoch. Ichörig, io Taste». 2 Register. Doppelbäla».
Nickelclaviatur. mit Nickelstab umlegt, kosten , ur »V, M,e«l. Versand
gegen Nachnahme. Porto so Pig. Packung umsonst. Umtausch gestattet.
Kaufe« Sie also nicht von solchen Firmen, di« wegen ihre« kleinen Um-
jatze» nicht so billig liefern können. Man bestell« nur bei der älteste»
und größten Reuenrader Harmontkafabrlk von

8vvvring & Comp., Neuenrade i. W.
Durch unsere eigenen großen Neubauten mit soo Onadralmeter

Flächenraumsind wir in den Stand gesetzt, alle « ufträge prompta»»-
zurühren. Fordern Sie mit d Psg..»arte kostenlose Zusendung von « re«»-
lislen über Harmonika-Neuheiten.

f ) otatiofc8-
T - - - ——

fDassendmek
von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 Stück Qaart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

MMkEnriliittkjii.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß

a», Donnerstag , den 22  Februar,
Abends 9 Uhr in der Turnhalle des
Turnvereins Hellmundstraße dieAbschiedsfeier

des nach Kiel scheidenden1. GauMrnwartS Herrn Robert Seid statt-
findet. Wir erjllchen unse/e Mitglieder, sich recht zahlreich an der Feier
zu bethriligen. Der Borstand . 788^
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Atze« . farml W
Rosenmontag , den 26 . Februar er.

Rosenmoiitagsziig
mit KlumenKarso

durch die Stadt , alsdann in den närrisch dekorirten nnd feenhaft beleuchteten V/alhallaräumon

Allgemeine WasKenredoute
und Preisvertheilung an die schönsten Wagengruppen.

Abends9 Uhr in der Walhalla

Großer Prinzen -MaSken-all.
Eintrittspreise:

Anzug oder Maske.)
zur Redoute 50 Ps., zum Prinzeuball 2 Mk. (V°r°rrkauf!. (T°ilett-°°rjchrist: Ball.

Der sWflsWmdk Ailsschilst-cs Allgciiikiiikil Cantcufll Wiksbuiitils 1900.

Kappenfahrt.
© Mchl -MeM . ©

Alle diejenigen Carnevalgefellfchaften , Vereine,
Corporationen und einzelne Theiluehmer , welche
sich der

Kappenfahrt
Mittags 3 Uhr

anschließen wollen, wollen sich bis Freitag Mittag LUHr
schriftlich im offiziellen Bureau

BB Deutscher fjof HB
täglich von 11—1 und 5—7 Uhr melden, indem erst dann
bestimmt werden kann, ob eine Kappenfahrt staltfindct,
oder nicht.
8779 Die Zugkommission
_ f. d. allgemeinen Carneval ISVV.

Uosenmontagszug.
Alle Besitzer von

Esel -Fuhrwerken,
welche sich an dem NosenmoutagSzug betheiligen wollen,
werden um baldgefl. Anmeldung im offiziellen Bureau
im „Deutschen Hof ", Goldgasse2 (Saal 1. Stock) höfl.
ersucht Das Bureau ist geöffnet Bormittags von 11 bis
1 Uhr, Nachmittags von 5 bis 7 Uhr.

Die Zugkommission.

Zither-fMiis Wiisbewten.
Grosser Maskenball

am Fastnacht - Montag , den
2« . Febr ., Abends 8 Uhr

in der Männerturnhalle
Platterstraße 16

mit preisvertheilung
' ^9 werthvolle Preise)

3 Damen -, 4 Herren -Preise.
_ - 4— l-N-l—^ -

Karten für Maöken h 1 Mk. sind
zu haben bei den Herren Engclmann,
Eig. - Handlung Bahnhofstr. 4 Losem,
Cig.»Handlung Wellriystr. 12, Carl Lau-
bach, Cig.«Handlung Schwalbacherstraßc I.
Kaufmann Christ . Diehls . Grabenstr. 9.

Zherd. Zange , Schreibmaterialien.Handlung Markkstr. >1. Richard
Weidemann , Musikalien-Handlung Große Burgstraße 17.
2836 Der Vorstand.

NB. NichtmaSken Eintritt gegen Lösung eines närrischen Abzeichens.

Rosenmontagszug.
Zum Aufbau der von der Zugkommission entworfenen

9 Gruppenwagen
werden sofort  gesucht:
Malergehilsen , Zimmersente , Schreiner,

Tapezierer u. Dekorateure.
Zu melden sofort von5—7 Uhr Abends und 11—1 Uhr

Vormittags im Bureau .
■BEI Deutscher Hof,

Goldgasse 2, 1 Stiege.
_ Die Zugkommission.

A. Ueumann. ftifriir,
8 Mauritiusstr 8.

Perrücken-Berleih-Anstalt.
Größte Sluöwahl in Perrücken. Bestellungen erbitte frühzeitig.

Anfertigung feinster Haararbeiten
zu den billigsten Preisen.

Damenf isiren im Abonnement billigst.
Donnerstag Abend:

Firilz Dienstbuch.
2888 Schulgasse Nr . 4

W : 6 .2 « -M
Frische schwerste Sorte ung. Eier Mk . 6 .20 in Origiualkisten

billiger empfiehlt- >> - ' 2865
Lorenz

Fernsprech Nr . 781.
Welkamer,

Häfnergasfe 17.

Restaurant Herzog von Nassau
ausserdem

Bismarck -Ring
Empfehle Mit taget loch 0 .60 und 1.— Mk .,

bringe meine neueingerichtetenmöblirten Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 ' Achtungsvoll M. Henz.

asv! Prima ausgel. Schmalz
von nur selbst geschlachteten Schweinen

1 Pfd . Mk. 0,60 . 5 Psd . Mk. 2 .75 . 10 Pfd . Mk. 5,00.
Wilhelm Harth , Markts,ratze 11.

I
30 Pf . Cabltau , im Ausschnitt, 40 u. 45 Pf.

8 Pf . Nohesr-Bückinge, Stück 10 Pf.

114,222  J. Schaab. GrabenstrS I
40°|o ersparen Sie,
wenn Sie Ihre Cigarren bircttj
kaufen, ich ofserire Jbnen als
vorzügl. feine Cigarre Gold¬
käfer mittclkräftigu. pikant,
1060 St . 38 M., 300 St . !
zur Probe g. Nachn. 11,75 M

Anton Meyer , 2829
Cigarrenfabrik, Freiberg i S

Feinste 231/42gie-
s

R M
garantiert vollselt,

hochfein im Gelchuiock,
^ per Stück 10 Pfennig ^
L empfiehlt u. versendet in ^
SS Postcolli von 40 —50 Stück M
ijj franco geg. Nachnahme die ^
2 Dampfmolkerei A,

Llndtlngrn,
fs  Station Oehringen. j
jccc <« c < ccg « < cc <<
LLerren MaSken-Anzng bill.
Al zu verleihen. 2880

Adlerstraße 54, 1. St.

ZurJnftonddalluiig v. ivtaschinen
mit electrischem Betrieb wird für
wöchentlich einmal eine

Mündige Verso»
gesucht. 2868

Näh. im General-Anzeiger-Verlag.
er leibt einem j. strebsamen
GeschäftSmanne

200 Mark
g. st. Zins. Rückgaben. Uebereink.

Off. u. dl. 11. 72 a. d. Sxped.
d. Bl. erbeten. 2885
Brav., jung. Mädchen z. Kiudcrn
ges. Totzheimerstr. 27. 2886

Monatfran.
Eine Monatsrau gesucht. 2882

Ncugaffe 16, Korbladen.
6in reinl.aust.junger Mann erh.Wohnung. Näh. Schmalbacher-
straßc 25, Mittelbau links 3 St.
hoch. 2882

Poudre.
DerPouder gehört zu den allerbedenklichsten Schön¬

heitsmitteln , wenn er nicht sachgemäss zusammengesetzt
ist . Derselbe darf vor allen Dingen weder Bleiweiss,
noch Wissmuthweiss enthalten , weil diese Metallsalze
in den Hautausscheidungen nicht unlöslich sind und
in Folge dessen nachtheilig einwirken . MeineFabrikate
zeichnen sich vor Allem durch absolute Unschäd¬
lichkeit aus. Sie besitzen eine vorzügliche Deck¬
kraft , schmiegen sich aber ihrer Feinheit wegen der
Haut so innig an, dass dieselbe ihre Anwendung nicht
verräth:

Ich empfehle:

Poudre de Riz
von ersten Bühnenkünstlern begutachtet , weiss, rosa

und gelblich , Dose 0 .60 u. 1.00 Mk.

Unschädlicher Fettpuder
besonders gut haftend in Blechdosen, weiss, rosa nnd

gelblich , ä 0 .75 Mk., 3 Dosen 2 .00 Mk.

Poudre Veloutine
sehr fein gearbeitet , daher unsichtbar und ausserordent¬

lich beliebt , weiss, rosa und gelblich,
Dose 1.60 u. 1.75 Mk.

Poudre Royale
mit Veilchen- oder Heliotrop -Geruch, weiss, rosa und

gelblich, Dose 2 .00 Mk.

Poudre„Vera-Violetta"
mit wunderbarem Veilchenduft, unübertroffen , gut haf-§tend,dennoch nicht sichtbar,weiss,rosa und gelblich,Dose 2 .50 Mk.

Haar-Puder
in verschiedenen Farben , Dose 0 .50 Mk.

G Brillant-, Gold-, Silber-Puder
für das Haar a Schachtel ©,®0 u. 0 .50 Mk.

fj Dr. M. Albersheim,Paäb"ekrief;Xe4e,
^ amerikan ., deutscher , englischer und franz . Special itäten,sowie sümmtlicher Toilette -Artikel . 2842

Wiesbaden, »«.
Frankfurt a M.. Kalsergtr . 1.

Versandt nach Auswärts gegen Nachnahme.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis u. franco.

GGGGGGGGG>

beste Imprägnirungsmittel

für Fußböden aller Art, ist daS Fußbodenöl genannt Staubfeiud
Sternolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen - u . Parquetfussböden
vor dam Zjsammon:rocknen und Reusen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit . Zeit u CieldÜj

Probestaschen, enthaltend1 Kilo, geben die Unlerzeichnelen zu»>Preist
von M 2 .— (excl. Korbflasche, welche zurückgenommen wirb) gerne ab-

Bei Abnahme von 5 Kilo pro Kilo 50 Pf . billiger.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen « »!'»£
Verkaufs-Niederlage für

Wiesbaden , Chr . Hebinger , Seerobenstr . 9.
Höchst, N. Kinkel , Cigarren Fabriklager _ J

Pensionatu. HaushaltungsschuleSt . Maria
der Englischen Fräulein . .

Bad Homburg v . d . Höhe , Dreikaiserhok
Gründliche Ausbildung in der deutsche* 1»

französischen und englischen Sprache!
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Wu*'1”
Anleitung zur Führung eines einfachen und
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörig®
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Ha^ ®in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen.
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und
Auskunft durch

_ 12 Ie Oberin.
“rtTBeeSferSSS*

Mainz , Carmelitens'rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hisst stets Hotrath von 30 fnrnsioage«
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.
Bedienung ! _ Billigst « P1*Reelle

Alte Wagen in Tauscht
Uh

Ein Fortschritt auf dem Gebiete der Ernkhrung sind
Lösl. Frühstöck ’s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

330/119 Bouillon - Kapseln
Suppen-Würze

[6 uer aruMu uui, _

CTCEH1
denn sie ermöglichen ^ ^
mann eine gesunde, ga£ ’ h8.und dabei snarsanie - 1
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Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenstein.

Dieses Gitter stand zufällig offen, als die Neitgesellschaft
herankam.

> Jemand war aus oder eingegangen und hatte vergessen,
das Gitter zu schließen. Die kleine Gesellschaft ritt an dem
Gitter langsam vorüber.

Sie sahen durch die Oeffnung einen kleinen Rasenplatz, ans
welchem eine Kuh und ein Pferd grasten, einen kleinen Garten
und ein hübsches, von hohen Bäumen beschattetes und von
Weinlaub umranktes Landhaus.

„Ein reizendes, kleines Bauernhaus." sagte Frau Meinfeld
ganz sentimental. „Ich möchte wissen, warum die Leute so viel
über die Armuth klagen? Kann es etwas Reizenderes geben,
als ein solch niedliches, weinlaubumranktes Heim? Hier lebt
wahrscheinlich irgend ein Bauer, glücklich wie ein König. Wir
sind nvch sehr weit von der Abtei entfernt, und ich bin durstig;
gehen wir hinein und lassen wir uns ein Glas Milch geben.
Was meinen Sie , Fräulein von Solm ? Schlagen Sie
es mir nicht ab, ich bitte Sie. Ich möchte gerne meine
Kenntniß des Bauernlebens wieder aufsrischen, und ich bin
überzeugt, daß Sie mir die Gelegenheit dazu nicht versagen
werden."

„Aber den Leuten im Hause fallen wir vielleicht lästig,"
sagte Dita zweifelnd.

„Nun, das können sie ja sagen," sagte Frau Meinfeld. „Sie
werden mich nicht allein hineingehen lassen."

Sie ritt bis dicht an die Stufen heran und schwang sich
dann leicht aus dem Sattel. Tie Reitknechte kamen näher.
Fräulein von Lindau und Fernwald stiegen ab. und endlich
stieg auch Dita ab, obwohl sie von einer seltsamen Unruhe
erfüllt war und gerne zurückgeblieben wäre, wenn sie gekonnt
hätte.

Die Reitknechte nahmen die Pferde, und Frau Meinfeld
ging ganz keck über die Stufen und durch das Gitter voraus,
während die Anderen folgten. Hans und Garten verloren nichts
bei genauerer Besichtigung; beide waren ungemein nett. Ein
Mann führte in einem Karren Steine durch den Garten zur
Mauer, wo einige Lücken ausgebessert werden mußten.

Er schaute auf, als die Fremden eintraten, und ging ihnen
entgegen, um sie zu empfangen.

Er war ein ältlicher Mann mit ehrlichem, frischem Gesichte.
Als Antwort auf Frau Meinfelds Frage sagte er höflich:

„Ich glaube, Madame. Sie können Milch und was sie
sonst noch wünschen, im Hause bekonimen. Ich und mein altes
Weib, wir haben das Haus kürzlich an eine junge Wiltwe ver-
miethet und sind hier geblieben, uni die Hausarbeit zu verrichten.
Sie müssen also gefälligst mit der neuen Herrin sprechen,Madame."

Er verneigte sich und kehrte an seine Arbeit zurück.
: . Tie kleine Gesellschaft begab sich ins Haus.

Eine alte Frau kam ihnen an der Thür entgegen und hörte
ihr Ersuchen.

„Ich will mit der Frau sprechen," war die Erwiderung des
alten Weibes.

sT „Nehmen Sie hier gefälligst Platz; ich werde die Milch
gleich bringen."

Die Gesellschaft trat in ein hübsches, kleines Zimmer und
nahm auf den Holzstühlen Platz. Frau Meinfeld betrachtete die
Gewinde von Vogeleiern. mit welchen der kleine Spiegel um¬
rahmt war ; Herr von Fernwald besah einige Silhouetten an der
Wand mit vieler Aufmerksamkeit; Clara von Lindau schaute ans
«nt Fenster, und Dita wurde von einer ihr unerklärlichen Anf¬
ügung erfaßt.

Tie alte Frau ging in's Nebenzimmer, und sie hörten, wie
sie drülnen Jemandem den Wnnsch der Fremden mittheilte,
^me Stimme erwiderte freundlich, daß ihnen sämnitliche Bor-
rathe zu Gebote ständen.

Bei dem Klange der zweiten Stimme erschrak und er¬
reichte Tita.

(£§ war die Stimme von Marie Dcckert, der Pftegerin
Ms Sohnes! Dita verstand nun blitzschnell, daß dies das
Heim war, welches Baronin Falkner durch ihren Advokaten für
Lr Kind und seine Pflegerin hatte miethen lassen. _
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3>nL leibenA genblicke hörte man ein Kind laut schreien.
Dieser Schrei drang Dita rvie ein Messerstich ins Herz.

Sie wartete einen Augenblick, um ihre Aufregung zu be¬
schwichtigen. aber cs gelang ihr nicht.
^ Es war ja ihr Kind, welches schrie, ihr nicht anerkannter
Sohn, ihr kleines, verlassenes Kind, das offenbar Schmerzen
hatte. Ohne ei»i Wort zu sagen, öffnete sie die Thüre und ging
in's Nebenzimmer.

Fünfzehntes Kapitel.
Mutter und Sohn.

Es war ein ärmliches, kleines Zimmer, in welches Dita ekn-
getreten war, mit kahlem Holzboden, weißgetünchten Wänden und
rvl)geziinmerten Möbeln, aber es herrschte die strengste Ordnung
und Sauberkeit daselbst. Ein kleiner Wiegenkorb aus Rvhr-
geflccht stand an einer Seite des Zimmers, und dieser enthielt
ein Bett, eines jungen Prinzen würdig, aus dem feinsten weißen
Leinen, mit schneeiveißen, weichen Wolldecken.

Neben der Wiege in einem großeit Lehnstuhle saß Marie
Deckert mit ihrem Pflegling in den Armen.

Dita blieb neben der Thüre stehen und warf eineil hastigen
Blick umher.

Nach der Pracht und dem Luxus der Abtei kam ihr dieses
Zimmer unerträglich armselig vor. Der Erbe Max von Treuen¬
werths wohilte wie ein Bauer. Ter künftige Besitzer der
reichen Ländereien, an denen sie am Morgen vorbeigekommen
war — der künftige Baron Arthur von Treuenwerth — lvard
hier verborgen und geheim gehalten, als wäre er zu einem
Bermächtniß der Schmach geboren, während das große Schloß
unbewohnt war.

Ihr Gesicht erglühte, ihr Busen wogte vor Entrüstung. Un¬
gestüm trat sie auf Marie Deckert zu und sich hinabneigeud, iiahm
sie daŝ schreiende Kind und drückte es an ihre Brust.

„Fräulein Tita, Cie hier !" rief die Pflegerin über¬
rascht ans.

„Stille !" sagte Dita mit einem Blicke über ihre Achsel nach
dem Zimmer, rvelches sie soeben verlassen hatte.

„Nicht so laut ; sie könnten es hören. Ist er krank. Marie;
ist mein Kind krank?"

„Alle Kinder schreien so." antwortete Marie Deckert ruhig.
Es ist sehr peinlich, es anzuhören; aber er ist nicht krank.

Gott segne ihn! Was er für Lungen hat ! Ei. ich glaube, er
kennt Sie. Fräulein Tita . Er hört zu schreien auf. der kleine
Engel!"

Tita drückte das Kind fester an sich und murmelte zärtlich«'
Worte,̂ während sie es leidenschaftlichküßte.

„Oh mein Kind, mein süßes, thenres, geliebtes Kind!"
flüsterte sie. „Ich glaube, er schrie nach mir, Marie. Ist es
nicht entsetzlich, daß ich ihn nicht bei mir haben kann, den liebenKleinen?"

„Ist Baronin Falkner mit Ihnen, Fräulein Dita?" fragte
Marie Deckert. „Ah, ich sehe, Sie sind geritten. Wie kamen
Sie hierher?"

„Ich war mit einer Gesellschaft ans der Abtei bei der
schwarzen Schlucht," sagte Dita, mit dem Kinde in ihren Annen
auf- und abgehend. „Wir passirten den Hohlweg, als Ihr
offenes Gitter einer Dame aus unserer Gesellschaft iii die Augen
fiel mit»jie darauf bestand, einzutreten. Ich hatte keine Ahnung
davon, Sie hier zu finden; ich wußte nicht einmal, wo Sie
wären. Baronin Falkner versprach mir. mich morgen zu meinem
Knaben zu bringen, aber ich entdeckte Sie hier ganz zufällig.
Ich glaubte. Sie wohnten allein?"

„Ich erwartete, allein zu wohnen, Fräulein Dita ; aber diese
Leute haben das Haus schon seit Jahren bewohnt und wollten
es nicht gerne verlassen, obwohl sie es angekündigt hatten zum
Vermiethcn. Ich habe es monaliveise gemiethet nnd bin jetzt
Herrin des Hauses. Der alte Alaun bestellt den Garten und
bringt seine meiste Zeit dort zu. Es ist ein etwas seltsames
Uebereinkommen. aber sie werden Alles für mich oder für den
kleinen Arthur thnn."

„Halten sie ihn für Ihren Sohn ?" fragte Dita eifer¬
süchtig.

«Ich glaube es^ aber sie sind erstaunt über seine Wäsche.
Ich sagte ihnen, daß ich sie von einer reichen, gütigen Dame
bekommen habe, die sie nickit mehr benötlnate." saate Marie

meckert. „Aber der Knabe sieht mir garnicht ähnlich. Wenn
der Advokat nicht für mich gut gestanden wäre, ich meine, sie
würden glauben, ich hätte das Kind gestohlen."

Tita schaute ihren kleinen Sohn, der jetzt ganz ruhig und
zufrieden war. mit sehnsüchtiger Zättlichkeit an.

ES war keine Aehnlichkeit mit der einfachen Marie Deckert
in dem wohlgeformten. kleinen Kopf, dem feinen, rosigen Kinder-
gesichtchen, den blonden, seidenweichen Haaren, den großen blauen
Augen, dem kleinen, vollen Mund ; aber die Aehnlichkeit mit
Baron Max von Treuenwerth war ihm in allen Zügen aus¬
geprägt.

Es kam der jungen Mutter vor, als müßte man blind sein,
um dieses Kind für Marie Deckerts Sohn zu halten.

„Sehen Sie, wie glücklich er jetzt ist." sagte Tita sanft.
„Ich muß ztlrückkehren; und doch, wie kann ich ihn so schnell
verlassen?̂ Es war ein glücklicher Zufall, der mich hierher
brachte. Ich ivcrde morgen mit Baronin Falkner wiederkommen;
sie sehnt sich ebenso sehr das Kind zu sehen, wie ich."

Dita hielt das Kind noch immer in ihren Armen, als die
Thüre anfällig nnd Frau Meinfeld auf der Schwelle erschien.

Die Blicke der Wittwe verriethen ebenso viel Erstaunen wie
Zweifel.

Sie starrte Tita an. als hätte sie diese eine Schlange
liebkosen gesehen. Tann stieß sie ein höhnisches Lachen hervor
und rief:

„Sehen Sie doch, Herr von Fernwald und Fräulein von
Lindau, sollte Fräulein von Solm nicht mit diesem Bauernkind
in deit Armen photographirt lverden? Sieht sie nicht reizend
ans ? Ich hatte keine Ahnung, Fräulein von Solm, daß sie eine
solche Kinderfreundin wären?"

Herr von Fernwald erschien neben Frau Meinfeld.
Tita, roth bis an die Augen, aber ruhig und gefaßt,

lcate ilir Kind wieder in Frau Deckerts Arme und sagte kalt:
„Ich habe Kinder sehr gerne, Frau Meinfeld. Sie hatten

noch nicht Zeit, alle meine Steigungen kennen zu lernen. Ich bin
bereit, zu gehen, wenn Sie wollen."

„Aber ich muß dieses kleine Geschöpf erst sehen, das Sie
so bezaubert hat, Fräulein von Solm", rief Frau Meinfeld in
ihrer asfektirten Weise ans. „Ich schwärme für Kinder.
Wie reizend der Kleine ist! Sein Schreien zog Sie so an,
Fräulein, nicht wahr? Welch' ein gefühlvolles Wesen Sie sein
müssen!"

Sie näherte sich dem Kinde und wollte es auf den Arm
nehmen, aber es hatte Angst vor ihr und fing heftig zu
schreien an. ö 0

Tie Wiltwe bemerkte die Feinheit und Eleganz seiner
Wa>che im Gegensätze zu der Aermlichkeit des Zimmers.

So arme Bauersleute, wie diese, pflegen ihre Kinder nicht
m die feiuite Leinwand, mit Spitzen und Stickereien verziert,
zu kleiden.

Aber Frau Meinfeld erinnerte sich, daß die alte Bäuerin
Von der Frau gesprochen hatte.

Das mußte also die Frau sein.
Sie heftete ihre Blicke auf Marie Dcckert unv schaute sie

scharf an. - 1 '
Im nächsten Augenblick schien die Wittlve sie erkannt zuhaben.
..Ei. das ist ja Marie Bittner, die früher in der Abtei

war !" ricf̂ sie ans. . „Erinnern Sie sich meiner nicht, Marie ?"
„Ja . Frau Meinfeld", antwortete Marie zögernd.

_Sie sind verheirathet und wohnen hier?" fragte Frau
Meinfeld, ftch neugierig umschauend.

Der kalte Schweiß trat der armen Marie auf die Stirne.
.„Ich bin verheirathet. aber mein Mann ist in Amerika",

0 '' !>vortete sie . „Ich bin wegen meines arnien , kranken Kindes
nach Deutschland gekommen und werde eine Zeit lang hier
wohnen, bis meine Mutter eine Unterkunft näher zur Abtei
findet. Stille, rnein Länunchen! Mein kleiner Liebling. Rnhiq.
ruhig, mein Schätzchen! Ich bitte, mich zu entschuldigen. Frau
Meinfeld, ich furchte, mein armes Kind ist etwas nmvohl. Sei
machen«0'^' Hachen ! Ich milß ihm gleich etwas Thee

Und Marie Dcckert zag sich trotz Frau Meinfelds brennender
und unbefriedigter Neugierde in ein drittes Zimmer zurück und
^riverrte die Thüre hinter sich.
_ (Fortsetzung folgt.)

r m

durch gkrichtlichk Kcuirisuuhiahme
und rechtskräftiges Urtdeil find die heilkräftigen Eigen¬
schaften des echten Rheinisch « Trauben Brust -HouigS
bei jedem, selbst veralkelelen Husten , Heiserkeit . Berschlci«
innug (Katarrh), Hals«. Brust. und Lungeuleidtn seruer
bei ttench » und Stickhusten der Kinder unwiderleglich fcstge-
stellt und haben wir dieser Thatsache nur noch hinzuzufügen, daß
dieses Trauben-Prüparat als daS reinste, edelste, zugleich köstlichste,
wirksamste und daher auch billigste, niemals schädlich wirkende
Haus- 8cil„ß- ii. Krastiiiittrl t‘
Probt und durch massenhafte Anerkennungen und Danksagungen
selbst ans höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
nach erstem Gebrauche. Kein L-idender versäume die
Anwendung. ä Flasche1, 1'/, u. 3 Mark erhältlich in vielen
Apotheftn und Troguenlmndlungcii. Haupt - Depot bei Earl
Mcrtz, Dclik.-Hdl., Wilhelmstr. 18, ferner bei Louis Schild,
Drogen.Hdlg. Langgasse, Apotheker Otto Lilie , Drogentiaus
„SanitaS", Maurinusstr. 3; in Biebrich bet Ludwig Klitz
und H. Steinbauer; in Bierftadt bei Emil Nieser, Drogen-
Handluna; in Idstein bei W. Neckrr(Phil. Maus Nachf.) ; in
Langcnschwalbach bei Aug. Bester; in Eouueuberg in
Avotheke.
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Mittagstisch , <* m*
Ermäßiaung, empfiebltM Sprenger , Frankenstr. 3■ 2600
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TheßerlitzSchoolofLanguages
Staatl . concess . Sprach institut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , !!!.

Hauptsächlich Französisch, Englisch. Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
1832(98) Hi. Wiegand

Kür Eltern
schulpflichtiger Kernanfänger in

der Uordstadt. mi
AlS erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I. Lehrer der Elementar-

facher an einem Nealgymnaslu»' , mit vorzüglichen amtlichen Zeugnissen,
erbiete ich mich, im nördlichen Theile der Stadt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzubereiten.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinspektion und anderer hie«
sigen Fach-Autoritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen¬
hafte Geistes- und Körperpflege der Kinder.

Baldige Anfragen erbitte unter W. B. 56 an die Exped. d. Bl.

esiaurantz. Herzogv. Nassau, “SSE*'
Empfehle ftllttagstiseh ru 0 60 and 1 .— Hark,

ausserdem bringe meine neueingerichteten mUhlirten
Zimmer mit und ohne Pension in empfehl. Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
_ W. Weng. _

Franz Hild,
polütr-, Cnjifiitr- und Dekoriitioiis-KejW.

30 Adelhridftr. Wiesbaden Adrlhridftr. 30.
Empfiehlt sich im Aufarbeiten nnd Reparieren aller Arten

Polstcrmöbel und Betten, wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Äarautie für gute dauerhafte und geschmackvolleArbeit.
Ztmmcrdekorationenin höchster, vhantasiebollster Voll-

eudung. — Bei vorkommenden Umzügen, Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer uud ganzer Neubauten. 1300
Hiedrrztehen aller Arte » Billards.

Legen Bon Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
bcsl bewährter Methode
Beste Referenzen. Billigste Preise . Mehrjährige Garantie



Immobifieiimarkt.

Die Immobilien , « ab Hhpotheken-Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- unv Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
FlaschenbierGeschaft mit Haus u. Inventar. Bierver-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda,
wasier. für 56000 Mark zu verkaufen. Miethemnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1S00 Mk.

Ilcberfchust unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
GafthauS mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit.

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Hauö mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1. ,

RcucS HauS mit' Stallung für 6 Pferde. Werkstatt
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ucberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorien̂uiid
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Haincr und wird
nur S '.erbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Uebcrschuß, mit Vorder, und Hinter-Gartc»
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und b Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad, Liffl, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark» mit 15 biS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Die IiuMliilim- und HMlhtkeu-Agcnlur
von

J . «& C. Firmenlch,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Ban
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwa !bach mit
30 vermiethbarenZimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung deS Besitzers zu^ ver¬
kaufend. I . &  C Firmenich . Hellmundstr. »3.

Eine Pensions -Villa in Bad -Echwalbach m. 20Zimm .
großer Garten, Größe des AnwescnS 56 Rth.. ist wegen Sterbe,
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . & C. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4.Zimmer..Wohn.,

auch als Geschäftshaus pasieud, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe deS im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gcfchäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein neue- m. allem Comfort auSgestatletes HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & E Firmenlch . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzflr.. auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmeuich . Hellmundstr. r>3.

Ein kleine? HauS mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44.000 M.
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. s. 43,000M
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. r>3.
Ein neuer sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
y°s I . L Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d

I . & C . Firmenrch, Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PensiouS u. HerrfchaftSBitten,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch w VB
293 I . Si C . FrmeNlch , Hellmundstr. 53.

Wiesbad ener General-Anzeiger

) Zu verkaufen
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schlltzler , Jahnstratze 36.

Hochfeine Billa Nerokbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schiisilcr , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfrcytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten,

15 Zimmer, . „ _
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36

Rentables Haus Rhcinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.. . n„

durch Wilh Schüstler . Jahnstrave 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaffer
ffricdrich-Ring, ^

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüstler . Jahnstraße 36.

Etageuhaus . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil.

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil. mit sehr gut gebendem

Holz- und Kohlengeschifftzu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Hotels , diverse. I. und II . Range- ,
Restaurants , für Wein und Bier.
Häuser mit gangbaren Wirthschaften.
Häuser mit Geschäften aller Branchen.
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Handhäuser . große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Renten -Häuser , in allen Lagen.
Billen , kleine und größere, sowie Land-Grundstucke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agenlur

Carl Wagner, HgrtiilMßt 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf best- Objekte placirt.
Prompte und gewissenhafte Bedienung. *♦"

NB. Aufträge werden auch rntgegengenommen bei Herrn
«arl Gründers , im Laden, Goldgaffe 21.

P »teilte
Ernst Franke,

Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeiohen ato.

erwirkt
Clv.• Ingenieur,

Goldgasse 2a,

Scharnhorststraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit Herr!. Aussichtu. über1 Morge»
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17.000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden,
de» « - vkauksu eines der ersten renommirtestenu. feinst.

DCUUHICU Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwalbachS . mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunuen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilicu -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
verkältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u Neroberg) belegene, maffiv gebauteu. comfortabcl
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agcntur vonJ - Chr. Glücklich, Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ver»
hältniffe halber sehr billig ,u verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Mieth«einnahme4200Mk. N. d. J . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinsiraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartensiraße Hans mit Hof u«d

Garte » für 68,000 Mk. durchI Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2, als HenschafrshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Villa mit Garte ». Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Stagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PenfiouS-

«. Fremdeulogirhauser SchwalbaÄs durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom. Hotel gckrui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdcnpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen in Et . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit VU  M . Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Cbr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FrcmdeupeustonS zu 17,000. 26 000. 28,000 M.
durch I Chr . Glücklrch.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parksiraße
^ durch I . Chr . Glücklrch.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla

Sonnendergerstraßc durch I . Chr . Glücklrch.
Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmeyerstraße

(elektr, Bahnstalion) durch I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, 2irch-, und Goldgaffe* . « . Bnr$

Steru 'ö Jmmobilien-Agenlur, Goldgafft 6.
Zu verlausen HotelS . ^adehäufcr mit eigenen Quellen und Wutp

schäften durch Eirrn 'S Jmmobilirn-Agentur. Goldgaffe&
tarnen  uad

Qn verkaufen Billen mit allein Comfort der Neuzeit, m der Parka
Sannenberger. . Fra akfurter-, Mainzer- Blumenstraße rc. rc durch

Stern s Jmmobüicn.Agentur. Goldgaffe 6.
Lu verkaufen Etagenhäuser io dem Kaffer-Friebrich-Ring, der AdolsL
B ,n » LcharnhorMsbe . Friedrichstraße rc. tc.  durch

"*** ^ Eieru 's JmmodiUeu'Agenwr, Soldgaff» 4»

Mein Zahn - Atelier b-sind-t °°n jetzt ab
Lauggasse 88 . Spr-chstunden von9—6 Uhr.

Paul stölim.1889

niiiHHM'-.Xsy!.
58 . Dotrheimerstrasre 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kieferu -Anzundeholz
frei in's Haus L Ctr. 2 Mk., Buchenholz ä.Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen: ,
HauSvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße•>*-»ftrnu Funsel . Wwe.. Kl. Burgstraße 4.
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Das Älbdrehen der Kollektor
an Dynamos beso rgt an  Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Mahner , MffMtthttti,
1842_ Wiesbaden , Hellmuudftraste 52

Gesalzenes Ochfeufleifch , magere saftige Stücke, ohne KnochrnU
per Pfund 80 P '., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiswerth
2033 Jacob l lri . li Metzgerei . FriedrichstraßeU

<£ssft

Freund
der Hausfrau'

wird ^
Dr. Ihotapson’s Seifenpulver

mit dem Schwan genannt , weil es alle
Vorzüge eines Waschinittels in sich vereinige
Es macht die Wäsche blendend weiss ohne
ihr irgendwie zu schaden . UeberaU käuflich.

Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-
Einnahme durch officielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ver-
sicherungsgesellschaftzu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am ^Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter haupt-
postlagerud Frankfurt a. M.

KliudtN-AnSali
Walkmiihlftr . 13

Klilldtn-Hkm
Emserstr . 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürstcnwaaren ., als: Besen.

A Schrubber. Abseife- und Wurzelbürsten. Anlchmierer, Kleider, und
^ Wichsbürsten rc., ferner: Fuhmatteu . Klopfer . Strohfeile rc^
Jj5 Rohrsitze werden schnell und billig ncugeflochlen, Körb¬
el Reparaturen gleich und gut auSgeführt. 695
LH] Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
III zuruckgebracht.

Projektirter HiH « litji 44 Ruthenö 500 Mk. u. g. Beding ohne
Anzahlung ^ lUU' pllUptUö zu verk. Gefl. Offerten u. Z. 1925
an den „General-Anzeiger". _

Visiten-
Karten>

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Meterei ies
Wiestaiener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei-Comptoir:
Mauritiusstrasse S.

Telephon 199.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Donnerstag , den LS . Februar Ivv « .
165. AbonnemenlS-Vorsiellung. ' AbonnementS-B'lletS guin»-

ZunV4. Male:
Novität . Das Bärenfell . Novitiite

Schwank in 3 Akten von Gustav Kadrlburg.
Regie: Hans Mauufsi.

Otto Bernicke. Fabrikant . . . . : HonS Manuffl.
Alfred Kahlbach . . G . . L !. Max WreSke.
franziska, feine Frau . ®«f«
ionrad Bernicke. . . . . . . Otto Klenfcheck'

Käthe Erlholz.
Elfe Tillmann.

Ludw. Widmann.
Friedr. Schuhnl" "
Sofie Schenk.
Georg Aibri. ,
Hans Tdüring.
Hermann Kunj.
Albert Rolcnow.
Elly O-burg.
Clara Werther.
Richard Krone.

Betty, feine Frau
Lisa Bernicke . . . .
Paul Dreßwitz, Architekt ^
Brckerle, Prokurist . . .
Mathilde Slelzner . :
Hartmann.
Krämer . . . .
Schulze .
Anton, Diener bei Bernicke.
Hedwig, Dienstmädchen bei Kahlbach
Ein Malergehilfe.
Ein Zimmermann

Ort der Handlung: Bernicke'- Villa bei Berlin.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt. .

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolg»
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.

Freitag , den 2 » . Februar 1900 . ,
166. Abonnement-vorstellung. Abonnement-vmet- gm *

Zum 22. Male:
Novität. Der Probeeandidat. ^

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreyer.
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Räumungs-Verkauf.
Anfangs März werden meine Laden -Lokalitäten baulich verändert und ver-

grössert . Um bis dahin mein Lager noch möglichst zu reduciren , verkaufe ich
meine vorräthigen Waaren , als:

Herren und Knaben-Filzhüte,
Seidenhüte und Klapphüte,
Mützen für Herren, Knaben und Kinder,
Sonnen- und Regenschirme,
Pelzwaaren aller Art,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Bei der Inventur zurückgesetzte Waareia weit Hinter au

Preis , darunter: 2765
Eine Parthie Herren -, Knaben- u Kinder-Mützen zu 50 Pf , p. 8t.

„ „ Herren- u. Knaben Filzhute zu Mk. 1 u. Mk. 2 p. St.
„ Confirmanden-Hüte zu Mk. 1 p. St.
„ Sonnenschirme zu Mk. 1 und Mk. 2 p. St.

tt
tr

Jacob Hüller,
Langgasse 6.

Wilhelm Pütz,
Schuhwaareulager,

Webergasse 37 . — Kirchgasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Winter -^ chnhwaaren
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Barometer
in allen Preislagen,

Mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugasse 15 , nächst der Marftstraße.

ReichshaUr« Theater.
Vollständig neues Programm.

U. A. :

Emmy Leisclmer,
BortragSkünstlerin.

Clown üolly
mit seinen origin. urkomisch dressirten Esel , Hunde , Affe»

und Katze.

Die Gnillolint nait St. Riga
oder

Die Enthauptung einer lebenden Person
auf offener Bühne mit nachfolgender Aufklärung. 2758

Da-5 übrige großartige Programm siehe Skratzenplakate.
Sonntag Nachmittag ermästigte Preise.

15 Jahrgang, ' Nr . 44.

Zum

Carneval 1900
empfehle

Humorist Kopfbedeckungen in vielen Dessins,
Cameval-Orden aus Papier u. Metall,

Farbige Bänder,
Masken, Nasen, Larven von 3 Pf. an, für

jedes Costüm passend, vorräthig.
Ratschen, Pritschen , Schnurrbärte , Bärte

von 5 u. 10 Pf. an,
Brillen, Luftschlangen , Confetti,

Scherz - Artikel.
Musik-Instruments aus Pappe,

Jap. Schirme, Lampions u, Fächer,
Camevalwappen , gemalt u. gedruckt,

Fahnen, Decorationsfähnchen u. Lampions,
Hamorist . Postkarten

in grosser Auswahl,2383 -
üebernahme von Saaldecorationen.

Decorationsstoff , mehrfarbig gedruckt,
80 cm breit, stück- u. meterweise.

Knallbonbons per Dtzd. von 30 Pf. an,
Werfbomben 10 Stück 5 Pf.

Wiesbadener Fahoenfabrik,
Härenstrasse 2,  Ecke Häfnergasse.
Bitte höfl. um gef!. Beachtung der Schau-

Fenster.

r ,/Typen 'Wrsr Emailschilder v-
H ^ BRÄSCH

Wiesbaden
19. Taunusstrasse 19

c Gravi rungen ^
L Vl Sohablonen

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

SlhjitztVtttiil
Heute Donnerstag . LS Febr,
Abends 8V, Uhr, findet unsere
erste diesjährige

ordentliche

General VersamilllW
im „Nonnen hof “ statt.

Tagesordnung:
4. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
4. Feststellung des Budgets pro 1900.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Verschiedenes. „ , 2733

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreicher Betheiligung
ergebenst ein .. »er Vor,ta » 4.
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Männer- WEM.
gesangverem „

Fastnacht -Montag , btn  2 « Februar , Abends 8 Uhr:
Grosser

MASKENBALL
mit Preisvertheilung

(5 Damen- und 3 Herrenpreise)
in sämmtlichen närrisch dekorirten Räumen des

„Turnvereins ", Kklliiiuüdflraße 25.
Linlnillspreiao (im Vorverkauf): Masken und nichtmaskirte Herren 1 M .. eine Dame

(Nichtmaske) frei, jede weitere Dame 50 Pf . -' *ÖS>
— ■ ■r.T. . . Kassenpreis 1 M . 50 Pf.

Karten sind erhältlich bei den Herren: Papier, und SchreibmateriaUenhand ung L. Hutter , Kirch.
gaffe 58. Restaurateur A Epple , Mauritiusstr. 1, Friseur I . Weber . Saalgasse 30. Restaurateur« . Kugel¬
stadt . Feldstr. 3. CiaarrenhandlungF . Engel , Ecke Schwalbacher» und Faulbrunntnstrage, Restaurateur
PH Graumann . „Deutscher Hof", Goldgasse, Papier- und SchreibmaterialienhandlungE. Weimar , -ang.
gasse 30. Friseur E. Winterwerb , Röderstr. 3, RestaurateurI . Keutmann . „Thünnger Hof" , Rchauraleur
A. Köhler , „Zum Seidenräupchen". Juwelier Karl Kohl . Schwalbachcrstr. 33. Reilaurateur P . >zoh» ,
.Zur Turnhalle", sowie bei dem Vereinsprasidenlen, Herrn A. Krollmau «, Frankenstr. 2b, III.

Zu diesem allgemein beliebten Maskensest ladet die verehr!. Cesammtmitgliedschaft,
sowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. ein Bei * Vorstand.

Möbeltransport , Spedition und Rollfuhrwerk

Umzüge
in der

Stadt
über

I ând
und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:
26 Rheinstr . 26.

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach

arneval 1900
Carnevak-

liefert
die . .

Druckerei des Wiesbadener
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

Drucksachen
. . von der einfachsten bis
Lur elegantesten Ausführung

- ■ — - ——
11 .. No . 8.

I> _1
II __ i II II - .

Wem seine Pflanzen lieb sind;,
dünge nur mit Hallmayer’ŝ ^

Telepliou 896.
BÜreaU:

26 Rheinstr . 26.

vorher!
MitobigerSchutzm&rkeversehene,
echte Packete für 15-*̂ 25 40 JiIu.60^ in Drohen -,Material -1
waren -. Blumen -q.Samen *jHandlungen«

Gesangverein

Fastnacht-Sonntag, 25. Mt . :

Großer Maske»-Voll
nebst VerthkUung von

11 rofi'tlplleu Preisen
für die schönsten und originellsten Damen - und
Herren -Maöken , in sämmtlichen prachtvoll decorirtenRäumen des

Römer-Saal
(Dotzheimerstraße).

Unsere verehrten Mitglieder und deren Angehörige. Freunde und
Gönner des Vereins, sowie ein geehrtes Publikum werden zu dl-sem
schönen und allgemein beliebten Maskenfeste mit dem Bemerken höflichst
eingeladcn, daß für Maskeuspiele und scherzhafte Neber-
raschuuge « mancherlei Art bestens Sorge getragen tst.Karten h 1 Mark
für Masken und Herren (jeder uumaSkirte Herr ist berechtigt.
eiuedDame frei einzuführrn. jede weitere Dame zahlt 50 Pfg.) sind nn
Vorverkauf dis Fastuacht -Sonntag Mittag ■& Uhr zu be-nben
durch die Leeren: I . Chr . Glücklich , Nerostrave 2. Carl Grün
berg . Cigarrenhandlung. Goldgasse 2 . W . Balser . Bäckermeister.
Miclsclsbcrg 9° . M . D ° ri „ n . Nhrm. ch-r. M,ch°l«d-r» 2° W.
Drraer Zum Nosengärtchen, Taunusstraße 42. Fritz Engel.
CiaarrenbandUmg. Fanlbrunnenstraße 13. « . Spple . .Zum Mau-
ch?us ". Mauritiusstraße l , Jv . Fuhr . MaSkeradegeschaste. Gold,
gasse 17, Louis Hutter , Schreibmaterialienhandlung. Klrchga„e 54,
« Kableis Privatpost. Delaspeestraß- 1, W Montpellier.
Bäckermeister. Albrechtstraße 14. Carl Roll . Cigarrenhandlung. Bahn-

^fstra 'ß/s ^ C^ Niederyäuser .' Ŝpc'zcreiüLi.dliir̂g. ^ '^uiarckS-Ring 31,
H Rauch , „Wiesbadener BolkSblalt. »rnedrichstraße 33, H. Rufa,
Friseur, Gerichtsstraße3. L. Weigand , . « »merful- . . Dotzhemter.
straße 15. und im Bereinölokal. „Zur Kronenhallc". bei Herrn I
Geyer . Kirchgasse 36.

Entree an btt Kaffe1 P - 50 Mg.
Unsere Mitglieder, welche sich zu maökrrcn bcab.

sichtigen, wollen ihre Karten bei unsere,., Prästdenten,
Herrn R . Banmgar 'cn , Dotzheimerstraße16. m
Empfang nehmen; uumaSkirte Mitglieder bcdutfen
T * “ “ * * . r

NB Rur diejenigen Masken haben Anwartschaft
auf Preise, welche von halb 1t Uhr an im Festsaale
sind. - _ Z- l

Gegen Einsendung von 25 Pfg. in Briefro.
erfolgt Krunco- Zusendung der am 22. Februar
1900 erscheinenden

Grossen Wiesbadener
Brülibnmne -Fastnachts-

Kreppeizeitung.
2675

28 . lahrgang 28 .
nach allen Weltgegenden durch den Herausgeber
J . Chr. Glücklich , Wiesbaden, Nerostr. 2

Y um -¥ ereinu
Samstag , 24 . Februar , Abends 7 Uhr 71  Min:

Großer Masken-Voll

Männer - Gesangverein

CONCORD1A ”.
Fastnacht - Montag , den 26 . Februar,

Abends 8 Uhr anfangend:

Grosser

Maskenball

mit Bertheilnng von
8 werthvollen Maskenpre sen

in sämmtlichen Räumen unseres Turnerheims,
Hetlmundstraste 23.

Preis der Eintrittskarten für
Mitglieder 50 Pfg ., ferner steht
denselben eine weitere Karte st 1
Mark zu, eine nichtmaskirte Dame
frei, für jede weitere nichtmaskirte
Dame ist eine Karte für 50 Pfg. zu
lösen. Eintrittspreis für Nicht -Mit¬
glieder 2 Mark.

Kaffcnpreis : 2 Mark.
Die Karten für Mitglieder

können bei unserm Mitgliedwart, Herrn
Fr . Streusel », Kirchgasse 38, gegen¬
über dem Storchnest, und diejenigen für
Nicht -Mitglieder bei den Herren
Heinrich Kahn , Ecke der Man.
ritius- und Schwalbacherstraße, Louis
Hutter , Kirchgasse 60, Karl
Hack , Ecke der Rheinstraße und des
Louisenplatz, und Restaurateur Paul
John , zum Turnerheim, in Empfang
genommen werden. 2670

Eintritt ist nur mit carncvaliflischem
Abzeichen gestattet.

Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde zu rechts zahlreicher
Betheiligungergebenst ein. Der Vorstand.

Sonntag , den 25 . Februar er ., Nachmittags 5 Uhr:

Ausflug nach dem Wartthnrm.
2340Die große ,Masken - Verleih ■Anstalt

°°nJacob Fuhr,
17 Goldgasse 17

empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren - und Damen Eoftüm , Do-
mtnoS .Perücke », Larve « u. Gesichts-
maste « bei sehr billiger Bedienung. An»
'serligung nach Maaß schnellu billig. 2340

Billig ! ^ - t <ST Billig!

s
Gold . Medaille Berlin I8v <! u. Magdeburg ***00.

Gicht. Gliedeereitze». gopffdjnirrjni jc. |__ hiiv/fi rPittvaihmirt mit

in den oberen Sälen des
„Casino “ , Friedrichstr . 22.

Fremd en - Einfiilirung ist nicht gestattet.
Unsere verehrt . Mitglieder , bezw. deren Angehörige,

welche den Ball als Maske besuchen wollen , erhalten
die hierzu erforderlichen Sterne gegen Vorlage der Mit¬
gliedskarte bei den Herren H. Papst , Webergasse 44,
(Laden ), Hch. Zahn , Ecke Schwalbacherstrasse u. Man-
ritiusstrasse , F. Bernstein , Wellritzstrasse 25 u. Moritz¬
strasse 9. Nichtmaskirte Mitglieder und deren nicht-
maskirte Angehörige haben Zutritt gegen Vorzeigung
der Mitgliedkarte . ~'J

Kinder haben keinen Zutritt . “SM
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Billig ! Billig!
Größte iflasfieii=£rifi--Jlnft(i(l*

Empfehle Damen - und Herren»

G Maslrrn -Cokumrs D
sowie Dominos in jeder Preislage.

Achtungsvoll
L. Gerhard , Inh . Uhl mann,

Kein Laden! Luiscnvlatz 2 , I St.

Butter-
Handlung

"i  m ' cmmr/ von

Jl HäUSßf, sehulgnsie«
Allerfst . Siissrabmhutter Wik» 1.10—

.feine Tischfoutter Wik. 1.—. -
Garantirt frische Eier. — Grosse Auswahl in Käse*#

nur prima Qualitäten.
Sehulsasse 0 . Telephon 864 . f.

Alleinvertrieb der Centrifiigenmolkerei Oschelbronn and v
2787 Molk erei Niederroden.

'S 3

werden sofort beseitigt durch Einreibung mit
gri-duch Kasfaniengeist ««iw |
dcstillirtv. Ludwig Dwersteg jun . Borghorst t W Z

Hanptdepot : Lngel -ilpotheke,Franksurta .M. ^
Drogerie Marktplatz -2

Rv. 60 pCt. Alkohol. 40 pEt. Extrakt u. Destillat v. d. 3
Blüthe u. Frucht d. wilden Kastanie.

s

fleflaurant„ölofitmcs Koß"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

Grport-Wieres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche.

U
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Sicherer Franenschutz, -A.
Ovale, Pessaricn, Gummi-Anikel. ^ ^
2074 Spicgelgafs « 1, im Zauberlave-
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